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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs- Erpebition in der Albrechts Straße Mr. . 


Montag des 18 Januar. 1836. 


ends von h: 
Bres! 


— 


welche 


debſt 


etdurch aufgefordert, 


nn i 
m Die Schnenpoſt von hier nach Dresden, mit der die Reitpoſt nach Leipzig verbunden iſt, wird vom künftigen 
Mütgob als den 20ſten d. M., anfangend, an den bisherigen Poſttagen, Mittwoch und Sonnabend, um 7 Uhr 


er abgehen. 
au, den 16. Januar 1836. 


Beta n n 


Diejenigen zu Unteroffizieren und Gemeinen klaſſirten 


Königliches Ober ⸗ Poſt⸗ Amt. 


t mach un g. 
Haus⸗Eigen ; hümer in hieſtger Stadt und deren Vorſtädten, 


die im laufenden Jahre fie treffende Einquartierung nicht bei ſich aufnehmen, ſondern ausmiethen wollen, werden 
8 dies bis zum 1. März d. J. bei uns ſchriftlich anzuzrigen und zugleich den ſtell vertretenden Wirth 
er Wohnung deſſerben zu bemerken, wonächſt von Uns das Weitere verfügt werden fol. Wer dieſe Anzeige 


* der benannten Zeit unterläßt, hat es ſich ſeldſt beizumeſſen, wenn ihm die Ausmiethung nicht geſtattet wird. 
tigens wiederholen wir: daß in Gemäß heit höherer Beftimmung der ſtellvertretende Wirth der Einquartierung eln · 
Häfeize Bettſtellen gewaͤhren muß. 


Breslau, den Sten Januar 1836. 


— 


SSS 


Jen i a n 


—— = f 
— u 9. 
Berttn, 15. Jan. Des Könige Maf. baden den Reg. 


Neffor u. Forſt⸗ Inſpektor Wartenberg zumReyierungs- 


A 
en „Mat 


b bei dee Reg'erung zu Stettin Agergn digſt 


Sen geruht: — Des Königs Mojeſtät haden dem beim 


setarlar des Staats» Miniferiums angefieten Hofrath, 
ttel, Redakteur der Augemeinen Preußiſch en Staats zel 


da g, den Titel eines Geheimen Hofraths beizulegen und das 
. ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu volizlehen 


4 Königl. Hoheit der Prinz Kart iſt von Tft hier 


troffen. 


B 8 

Sing. lin, 
1 

Acht 


13. Ienuar. (Staateztg) Nachdem Se. 


„Hoheit der Prinz Karl auf Hoͤchſtihrer Reife nach 
Pitersdurg Sonnabend den 9. d. Abends um 6 Uhr bei 
em Nebel das deſchwerliche Defile von Schunde, hinter 


nchen dagen in Ruſſiſch Eitthauen, mit Ihrem Schlitten glͤck⸗ 


ande, 


paſſtrt hatten, ſchloß der Hohe Meifende aus dim Um» 
daß der Dre Schlitten nicht ſogleich folgte, auf einen 


nfad, der denſelben betroffen haben toͤnnte. Dieſe Beſorg⸗ 


uf beſtätigte 
Königliche Hoh 


1 


ſich auf die traucigfte Weiſe, indem Seine 
eit den Schlitten, von der Brucke hinunter ges 


„Der u tat len. — 
ſchleudert, umgeſtürzt auf dem Eiſe fanden; mit Muhe nur 
konnte man zu den unter demſelben liegenden, dem Adjutanten 
Hauptmann Grafen Schlippendach, dem Regiments » Arzt 
Dr. Grimm und dem Bedienten des Grafen, gelangen. Des 
Erſtere war ohne irgend eine Spur von Leben, die beiden An⸗ 
dert aber mehr oder weniger ſchwee verletzt. Vergedens wur⸗ 
den alle Mittel angewandt, den Grafen Schlippenbach ins 
Leben zurückzurufen. Seine Königl. Hoheit ließen ihn mit 
militaitiſchen Ehren zu Tilſit beiſetzen, nochdem Sie die fichere 
und gute Unterbringung der beiden andern Patienten, für 
welche alle Hoffnung zur Widerherſtellung da if, Hoͤchſtſelbſt 
veranlaßt hatten. Zu tief erſchüttert von dieſem traurigen Er 
eigniß befchloffen Se. Königl. Hoheit die Reife nicht weiter 
fortzuſetzen, und find heute früh um 6 Uhr wieder hier einge, 
troffen (S. oben die amtliche Nachricht von der Ankunft 
Sr, K. H. in Berlin, fo wie die hier folgende Correſpondenz⸗ 
Nicheſcht.) 

Berlin, 14. Jan. (Privatmitthetl.) Gewiß werden Sie 
ſchon durch die hieſ. Zeit. von dem traurigen Un falle Nachricht 
erhalten haben, welchen der zweite Reiſeſchlitten in dem Gefolge 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl erlitt; ich be 
eile mich als Augenzeuge des ganzen bedauernswerthen Vor⸗ 
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falls, Ihnen die genauern Data hierüber mitzutbeilen. — Ich 
hatte auf dem zten Schlitten, dem ſogenannten Kammerwa⸗ 
gen, die Reiſe bis Tilſit in 56 Stunden erſtaunl'ch ſchnell 
und glücklich zuruͤckgelegt, dort wurden die Wagen auf Schlit⸗ 
tenlaͤufe geſetzt, und ſorgſam befeſtiget. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags verließen wir den Ort, und kamen gegen 15 Uhr in 
Tauroggen an, woſelbſt Seine Königl. Hoheit einen kur⸗ 
zen Aufenthalt machten. Hier bekamen wir die erfle ruſſiſche 
Anſpannung, reſp. mit 8 und 7 Pferden, jo daß 4 Pferde mit 
einem Poſtillon an der Deichſel gingen, die andern Pferde 
mit dem 2ten Poſtillon voran. Anderthalb Meilen hinter 
Tauroggen ereignete ſich das Ungluͤck mit dem 2ten Schlitten. 
Auf der Höhe des Flußthales von Schunſié angekommen, 
ſah ich trotz des aͤußerſt dicken Nebels, den vorderen Schlitten 
vor mir ploͤtzlich verſinken. Die denſelben fahrenden Poſtillons 
hatten den jähen Abgrund hier noch nicht erwartet, und wa⸗ 
ren nicht meht im Stande, den in der ſchleunigſten Bewegung 
anlangenden Schlitten aufzuhalten. Derſelbe ſchoß vielmehr 
mit ſeiner ganzen Laſt die ſpiegelblanke Schneebahn hin⸗ 
unter gegen das Brückengeländer, und ſprengte daſſelbe. Zu 
gleicher Zeit brach die Deichſel, und die mit derſelden in Vers 
bindung ſtehenden 4 Vorder⸗ und 2 Hinter⸗Pferde wurden das 
durch frei; die zwei andern, an den Schlittenbaͤumen deft⸗ 
ſtigten Pferde blieben daran, und nicht im Stande, die Laſt 
zu halten, wurden ſie auf der Mitte der Brücke, bis wohin 
das Geländer fortgeriſſen war, durch die Schwere des Schlit · 
tens mit in den Abgrund gezogen. Dieler Abgrund betrag 
bis auf die Eis bahn des Flußes gegen 40 Fuß. Ars ich das 
plötzliche Verſchwinden des Vorderſchlittens bemerkis, vermus 
thete ich gleich ein Ungluͤck, — mit Muͤhe nur konnten wir uaſeen 
Schlitten vor dem Abgrunde zum Sehen bringen; ich ſprang 
herunter, fiel aber auf der glatten Bahn hin, und kam erſt 
auf der Btücke ſelbſt zum Stehen. Dort bemerkte ich ſogleich, 
daß das Geländer mit dem Schlitten hinab geſtuͤrzt war. Müh⸗ 
ſam arbeiteten wir uns durch den tiefen Schnee bis zu den Ver: 
unglüdten durch, von denen nicht eine Spur zu ſehen war. 
Seine Koͤnigl. Hoheit trafen ebenfals aus dem vorderen Schlit⸗ 
ten hier ein, und legten mit großer Menſchenfeeundlichkeit in 
Perſon die Hand an, um den Schlitten umzukehren; dies war 
aber durchaus nicht möglich, nur fo viel erlangten wir, daß 
wir das Seitenleder abreißen konnten, um einen Zugang zu 
dem Innern zu erhalten. Der Herr Dr. Grimm lag die⸗ 
fer Oeffnung zunächſt, und wurde mühſam hervorgezogen, er 
erholte ſich aus einer tiefen Ohnmacht. Jetzt kam die Reihe 
an den Heren Grafen Schlippenbach. Sein Kopf war in 
dem Magazin geklemmt, und konnte nur unter großer An⸗ 
ſtrengung befreit werden. Der unglückliche Graf hatte hier 
einen ſchnellen Tod gefunden. Der Bediente lag, aus dem 
Bock heraus gefallen, neben dem Wagen. Se. Königl. Hoh. 
halfen mit hoher Huld Ihren entſerlten Adjutanten zuerſt auf 
die Brücke und dann auf die Höhe tragen, auf welcher ein ein: 
zelnes Haus ſtand. Herr Dr. Grimm erholte ſich dort fo weit, 
daß er wiederholte Aderlaß Verſuche an dem Grafen machte; 
es floß indeſſen kein Blut mehr. Unterdeſſen war auch ein 
Arzt aus Tauroggen angekommen, doch waren alle Verſuche 
vergeblich. Se. Königl. Hoheit faßten nun gleich den Ent⸗ 
ſchluß, die Weiterreiſe aufzugeben, indem Sie durch das je⸗ 
nige, was eben geſchehen, tief erſchuͤttert nicht geneigt waren, 
eine Reife foctzuſitz n, die neben dem Beſuche bei Ihrer erlauch⸗ 
ten Frau Schweſter, eine Vergnüguygs⸗Neiſe ſein fell. Erſt 


am Morgen des 10ten Januar brachen Se. Koͤnigl. Hohl 
nach Tauroggen auf, nachdem die Leiche auf einem beſonde 
Schlitten ebendahin in Bewegung geſetzt worden war. Be 
Tautoggen fuhren Se. Körigt. Hoheit nach Tilſit zurück, und 
trafen daſelbſt um 12 Uhr Mittags ein; um 3 Uhr begleiteten 
Hoͤchſtdieſelben unter dem Gelaͤute aller Glocken mit eim 
Eskadron des Koͤnigl. erſten Dragoner⸗ Regiments die Leicht 
nach ihrer Ruheſtaͤtte, in eine freundliche Kapelle daſelbſt. — 
Ganz Tilſtt ſetzte ſich dazu in Bewegung, und nahm in tieſſet 
Rührung den innigſten Antheil an den ſchmerzlichen Gefühlen 
des erhabenen Koͤnigs⸗ Sohnes. 

Am letzten Tage des Jahres felette der ältefte unter den bb 
heren Staats beamten unſter Monarchie, vielleicht auch in 
ropa der wirkliche geheime Rath und frühere Praͤſident des 
geheimen Ober⸗Tribunals, Herr v. Grolman, Ritter 
ſchwarzen Adler⸗Ordens, im Zitkel feiner Familie den 95ſdes 
Geburtstag, in ziemlicher Geſundheit und Heiterkeit. 

Deut ſchland. 

Nürnberg, 10. Jannar. Geſtern fand zwiſchen den 
hierher gekommenen Mitgliedern des Augsburg» Munchen 
Eiſenbahn⸗Comité, den Herren Banquiers von Stetten, de 


Froͤlich und Fabrikbeſitzer Forſter von Augsburg und dem Hi 


rektorium der hiefigen Eiſendahn⸗Geſellſchaft eine Konf; rech 
ſtatt, in welcher Erſtere ihre Abſicht darlegten, eine Eiſenba 
von Augsburg nach Nürnberg zu erbauen, und das Die kte“ 
rium zur Theilnahme an dieſer Unternehmung einluden. 1 
Die Actien der Nürnberg⸗Fürther Eiſendahn find bereisd an 
125 pCt. geſtiegen, wozu fie geſucht bleiben, da bei der fo 
dauernden Frequenz der Ertrag der Actien dieſelben auf 200 
pCt. ſteigern dürfte. 

Weimar, 11. Jan. Zu den von unſerm Landtage bi, 
rathenen Gezenſtaͤnden gehoͤrte auch die Prüfung des, von 
Staatsregierung vorgelegten, gegen die letzte Bewilligung 
periode um 39,000 Thlr. erhöhten Ausgaben⸗Etats, worül 
die Protokolle noch nicht alle gedruckt ſind. Aus dem, 000 
vorliegt, laͤßt ſich erſehen, daß der Poſten von beilaͤufig 12, 
Thalern auf die unmittelbaren Anſtalten für Wiſſenſchaft un 
Kunſt einſtimmig, und mit lebhaften Aeußerungen ein 
die Verſammlung ehrenden, Pietät gegen den verewigten Gee 0 
herzog, fo wie warmen Darts für die hoͤchſten Orts da, 
geleiſteten Zuſchuͤſſe bewilligt worden iſt — zugleich die be f 
Genugthuung für die Manen Göthe's, von dem ſich die 
Etats faſt unverändert herſchreiben, der aber dieſelden 1 
Landtage vorzulegen, aus einer Grille, die man ihm we 
nachſehen konnte, ſtets verweigert hatte und deshalb der m, 
gerechteſten boͤſen Nachrede auegeſetzt war. — Zu Wb 
rung der Schullehrer Brfoldungen find 681 Tölr., für d 
Kultus der Juden in Lengsfeld 115 Thlr. und für mößige 
ſoldung von 21 Phyſicis und einigen 30 Amis: Chirurgen) 
nöthigen Fonds votirt, für Thicraͤrzte aber iſt eine beantraß 
Bewilligung abgelehnt worden. Mehr, als mit dieſ 
Verhandlungen beſchaͤftigt ſich das betheiligte Publikam m, 
der Wahiſcheinlichkelt einer Herabſetzung des Zins 
ßes unferer Staats ſchuld von 4 auf 31 Procmt, was 
auch bereits einigen Einfluß auf den Cours unferer landſchs 
lichen Obligationen, die bisher über 102 geſtanden haben, 9 
aͤußert hat. 


r e bot 
Wien, 11. Januor. Die biefige National⸗Bank N 


hei te den Rich zun eſe uf bieannt gemacht, sevon folgend 
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dit Haupt Reſultate find: Die Erträgniffe des Inſtituts 
n Jahre 1835 waren folgende, und zwar: Durch das Es; 
omptegefchäft 1,019,355 fl. 19 kr., durch das Leibgeſchäft 
3 „401 fl. 43 kr., durch die Zinfen von dem übrigen Stamm: 
Permögen 2.281.190 fl. 24 kr., durch das Anwerſungsgeſchaͤft 
5 60 fl. 7% kr., durch die Reſervefonds⸗Zinſen 199.844 fl. 
kr., durch Münzgewinn 4 195 fl. 20 kr. Die Einnahme 
lie daher auf 3,867,447 fl. 12% kr. Wenn hievon die in 
x 3.1836 gehörigen 136,134 fl. 15 kr. und die Regierungs⸗ 
ar ügen mit 292,736 fl. 25% ke 428 870 fl. 40% kr. 
34 gen werden, ſo ergiebt ſich ein reines Ertraͤgniß von 
438,576 fl. 32 kr. Dueſer reine Gewinn unter 50,621 
ctien vertheilt, weiſt 67 fl. 55% kr. für jede Actie aus, und 
amöbrt, da im Semeſter 1835 bereits die gewoͤhnliche Jah⸗ 
ve Nidendz mit 30 fl. für jede Actie bezahlt worden iſt, noch 
Fun Ueberſchuß von 37 fl. 55% kr. Nach der von der K. K. 
flcnandbetwaltung ertheilten Billigung, bringt die Bankdirek⸗ 
Fa in Vorſchlag, für das zweite Semejler 1835 einen Divi- 
a von 36 fl. pr. Actie hinaus zu zahlen, und ben ver: 
Ibenden Reſt von 1 fl. 5534 kr. pr. Actie, oder von 97,590 
te kr im Ganzen, in den Reſervefond des Inſtitutes hin⸗ 

ligen zu laſſen. (DOeſte. Beob.) 
f ien, 11. Sänner, (Privatmittheilung.) Es verbrei⸗ 
1 ſich, vermuthlich auf Anlaß der jetzt mehr beſprochenen 
Krönung S. M. des Kaifers in Prag, neuerdings Gerüchte 
ON einer beabſichtigten Kaiſer⸗Kroͤnung al hier, welche im 
Mat Mai ſtattfinden würde, allein fie find bis jetzt völlig 
rundlos. Durch die Erbhuldigung, welche der Monarch 
an 14. Juni v. J. entgegen nahm, ſcheint S. M. zugleich 
as Feſt der Inauguration feiner Krone mit verbunden 
. haben, obgleich dee verewigte Kaiſet Franz bei Erklärung 
er Annahme der erblichen Kaiſerwürde im Jahr 1804 in ei⸗ 
dem Kaiferlichen Patent ausdrücklich erklärte, daß er ſich die 
nähern Beſtemmungen in Betreff einer Krönung vorbehalte. — 
Underbürgte Privat⸗Briefe von der Gränze Galiciens von der 
ben Haͤlſte des Dezembers melden, daß mehre Emiffarien 
eb polniſchen und revolutionären Commitee in Paris olldort 
tsenommen worden fin. Sie wollten ſich mit Mord: und 
tandſchriften nach Polen begeben. Man begreift den 
8 ahnſinn dieſer Uaglücklichen nicht. — Geſtern ſtarb der 
büdmarſchau⸗ Lieutenant, Baron Spiegel von Dieſen⸗ 
Sul plotzlich, fo zu ſagen auf offener Straße, an einem 
ach ag, Anfall in der Nähe des Mariazeller Hofes. Er war 
0. Schwirgerſohn des berühmten Fürſten De Ligne. Seine 
emahlin wurde bekanntlich von ihrem geiſtreichen Vater im⸗ 
5 er als fein Liebling behandelt, obgleich ihre Schweſter, die 
uforb, Gräfin Palfy, ſtets die Seele jedes geiſtreichen Cir⸗ 
ils in det haute volu war, ſie gewiſſermaßen verdunkelte. 
„ Seit einigen Tagen fpricht man hier, und mit einiger 
ahrſcheinlichkeit, von der nahen Räumung von Ancos 
85 Truppen aus dem Kirchenſtaate, ja es heißt ſogar, daß 
dre ganze mobile Armee⸗Corps in Ober: Stalien auf förmlichen 
tiedensfuß geſetzt worden. Letztere Angabe ſcheint um fo 
laudenswürdiger, da fie mit den projektirten Reduktionen in 
. innigem Eimnklange iſt — S. M. der Kaiſer beſuchte ger 
nurn das Burgtheater. — Graf Münch⸗Belinghauſen dürfte 
och drei Wochen hier verweilen. — Heute erfolgt die ftierli⸗ 
e Beerdigung des Baron Spiegel. 5 


ien, 12. Januar. (Privatmitth.) Heute Vormittag 


— 


durch die Franzoſen, fo wie von dem Rückzug unſe⸗ 


— 


begab ſich S. Fon. H. der Hoch⸗ und Deulſchmeiſter Erzherzog 
Maximilian in feinen Ordens⸗Pallaſt, und ſchlug uͤdli⸗ 
cher Weiſe die Grafen Breda und Cavriani zu deutſchen 
Rittern. — Das Handbillet S. M. des Kaiſers in Betreff 
der Krönung S. M. in Prag als König von Böhmen, an 
den oberſten Kanzler des Königreichs, Grafen Matrofsky, ges 
richtet, durfte außerordentliche Freude erregen. — Oeffentli⸗ 
che Blätter ſprechen von der Arretirung der zwei Redak⸗ 
teurs der boͤhmiſchen und deutſchen Zeitung in Prag. Allein 
das Wahre an der Sache dürfte fein, daß der Redakteur der 
in boͤhmiſcher Sprache erſchienenen Zeitung wegen eines Arti⸗ 
kels, bei welchem ſich auf eine unbegeeiflsche Weiſe ein hoͤchſt 
ungemeſſener Beiſatz eingeſchlichen hatte, zur Verantwortung 
gezogen wurde. Man ſagt, der Botſchafter eines großen Ho⸗ 
fes habe wegen dieſes Artikels Beſchwerde geführt. Die Sache 
iſt übrigens ſchon laͤngſt der Vergeſſenheit verfallen, und wir 
erwaͤhnen ſie blos, um dem liebloſen Geſchwaͤtz der franzoͤſi⸗ 
ſchen und engliſchen Journaliſten, welche ſicherlich eine politi⸗ 
ſche Verfolgung daraus machen werden, zu begegnen. — Der 
franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Aulairt, giebt dieſer Tage einen 
großen Ball. 


R u ß lan d. 
Petersburg, 5. Jan. Se Mojeftät der Kaiſer haben 


tem Kommandanten der hiefigen Feſtung, General der Infan⸗ 


trrie Sſukin, den Andreas⸗Orden, dem General⸗Lieutenant 
Sfulima den Alexander⸗Newski⸗Orden, den General⸗Liente⸗ 
nants Graf Apraxin I., Bernikof und Annenkof I. den Wla⸗ 
dimir⸗Orden zweiter Klaſſe und dem General⸗Major Wachs⸗ 
muth I. den Annenorden erſter Klaſſe verliehen. — In Ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache find „ſtatiſtiſche Nachrichten über Rußlands 
auswaͤrtigen Handel“ erfchienen, deren Verfaſſer, Herr Ne⸗ 
bolſin, von Sr. Majeftät dem Kaiſer einen Brilant-Ring 
erhalten hat. 

Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften wird am 10ten 
d. M. ihren hundertundneunten Jahrestag felerlich begehen. 
Die Akademie befigt unter dem Titel: „Materialien zur Ge⸗ 
ſchichte der Akademie der Wiſſenſchaften““ ein uͤberaus ſchaͤtz⸗ 
bares 1008 Seiten ſtarkes Manufkript in Folio, das von dem 
bekannten Hiſtortogrophen G. F. Muller geſchrie ben iſt, mit 
dem Stiftungs⸗Jahre der Akademie beginnt und bis zum Jahre 
1783 reicht. 8 

Warſchau, 10. Jan. Se. Majeftät der Kaifer haben 
dem Jaſpektor des Inquiſitoriats⸗Gefaͤngniſſes in Warſchau, 
Herrn Felix Maslowski, aus Rüͤckſicht auf deffen eifrige Dienſte 
zu der ihm früher ausgeſetzten Penſion von 1500 Fl. noch eine 
jährliche Zulage von 1000 Fl. bewilligt. — Der Zürft und 
die Fuͤrſtin von Warſchau beehrten geſtern einen von der hiefis 
gen Kaufmanns⸗Reſſource veranſtalteten Ball mit ihrer Gegen⸗ 
wart, an welchem gegen hundert Perſonen Theil nahmen. 
Der Graf Heinrich Ludiens ki eröffnete den Ball mit Ihrer 
Durchlaucht, und der Fuͤrſt Statthalter tanzte mit der Gräfin 
Potocka und Mad. Hoſpert. — Auf den letzten Warſchauer 
Märkten zahlte man für den Korzez Roggen 8 — 8% Fl., 
Weizen 10 — 14 Fl., Gerſte 10 — 11 Fl. und Hafer 6— 
6% Fl. BESSER 

Großbritannien. 

London, 8. Ja mar. Die Hof: Zeitung meldet 
die Ernennung des jetz gen Brittiſchen Legations⸗Sekretäars im 
Haag, Herrn G. Stafford Jeening bam, zum Lega⸗ 
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tions: Sekretär in Turin; die Ernennung des jetzigen Brit⸗ 
tiſchen Legations⸗Sekretaͤrs, Sir Alexander Malet, um 
Legations Sekretär im Haag, und die Belätigung des 
Herrn von Laboutrape als Franz öſiſchen Konſuls in Du⸗ 
dlin. — Herr Ster han Martin Leake, einer der Sekretäre 
des Schatz Amts iſt nich Dublin abgereiſt, um das durch 
den Tod des Heren John Smith erledigte Amt eines Vce⸗ 
Schatzmeiſters von Irland anzutreten; doch wird feine Anſtel⸗ 
lung nur temporair ſein. 

Der beutige Courier enthält eine Privat⸗Korreſpondenz 
aus Paris rom 6. Januar, die im Weſentlichen folgender» 
maßen lautet: „Ich habe fd eben aus einer der glaubwürdig⸗ 
ſten Quellen erfahren, daß der Herzog von Broglie 
der Britiſthen Regierung angezeigt hat, Frankreich fei 
mit der von dem Präfidenten General Jackſon 
in ſeiner letzten Borfhaft gegebenen Erklä⸗ 
rung zufrieden, und die von England angedo⸗ 
tene Vermittelung fei alſo nicht mehr noͤthig. 
Die 25 Millionen liegen zur Verfügung Ame⸗ 
rika's bereit, ſodald es ihm beliebt, dieſelben zu fordern. 
Sie werden ſich erinnern, daß ich im Stande war, Ihnen die 
erfttuliche Nachricht, daß England eine Vermittelung ange⸗ 
boten, zehn Tage vor der offiziellen Bekanntmachung derſelben 
zu melden. Sie beftädigte die Anſicht, die der „Couriet“ 
von Anfang an über den Streit zwiſchen Frankreich und Ame⸗ 
rika ausgeſprochen hatte. Offenbar wünſchte keine von beideu 
Nationen deu Krieg; die Franzoſiſche Regierung hatte ſich 
undedachter Weiſe zur Einwilligung in General Vnlazé's An⸗ 
trag fortreißen laſſen, und Ludwig Philipp ſuchte nur nach 
einem Vorwande, um den laͤppiſchen Grund zu beſeitigen, der 
Frankteich und Amerika entzweit. Dieſen Vorwand lieferte 
ihm die Botſchaft des Amerikaniſchen Praͤſidenten, die nicht 
allein der Regierurg Ludwig Philipp's, ſondern der ganzen 
Nation als gemäßigt und verföhnend erſchien. Obgleich nun 
aber der Ton dieſer Botſchaft dem Franz zſiſchen Kabinet die 
ihm von England angebotene Vermittelung entbehrlich gemacht 
hat, fo hat doch die Bereitwilligkeit, weiche England bei dieſer 
Gelegenheit zeigte, mehr als irgend ein Erefgniß der letzten 
fünf Jahre dazu beigetragen, die freund chaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe, welche jetzt zwiſchen beiden Ländern beſtehen, noch enger 
zu knüpfen. 

f Nach den letzten Nochrichten aus Brougham⸗Hall hat 
ſich der Geſund heitszuſtand Lord Brougham's ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſehr gebeſſert, und iſt derſelbe faſt als ganz ge⸗ 
neſen zu betrachten. — Der Dubliner Evening Poſt zufolge, 

iſt Lady Morgan während ihres Beſuchs zu Malahid⸗Ca⸗ 
ſtle in Irland ſehr krank geweſen. 

Die winiſleriellen Zeitungen machen auf den beiſpielloſen 
Flor aufmerkſam, worin ſich die Manufaktnr⸗Thät'gleit Groß 
britanſens jetzt befindet. Im Jahre 1835 find für die inlaͤn⸗ 
diſche Verarbeitung 42,000 Ballen oder 1314 Mid. Pfund 
Baumwolle mehr eingeführt worden, als im Jahre 1824. In 
Dundee, dem Hauptſitz der Linnen Arbeiter waren im Jade 
1811 erſt vier große Webeteien bei 29,616 Einwohnern; jest 
iſt deren Zahl bei 45,355 E nwohnern auf 36 geſtiegen. Die 
Engl. Eifenhämmer produzicten im Jahre 1820 nur 400,000 
Tonnen, jetzt 750 — 800,000 Tonnen Eiſen. Uad bei alles 
dem ſind die Lebensmittel und Kieidungs-Bedlirfniffe ſebt im 
Durchſchnitte in England wohlfeiler als je ſeit der Regierung 
des Hauſes Braunſchweig. 


Die vorgeſtrigen Zeitungen enthalten das Rfultat der Staatz 
einnahmen in dem mit dem geſtrigen Tage abgelaufenen Qua 
tal. Sie betragen 11. Mil. 572,528 Pfd. Sterl. 

Zölle brachten 4.520.415 Pfd., die Acciſe 3,347,763, df 
Stempelgebühren 1,619 547, Abgaben 1,575,646, pol 
345 009, vermiſchte E nuahmen 21,576, Ruͤckzahlung von 
geleiſteten Votſchuͤſſen 142,581 Pfd. Won der Ein nahm 
wurden verwendet für den Conſolidirten Fond 8,123.42 W 
Abloͤſung von Schagbilleten, auf die Zuckerabgaben 1,03 4,51 
Deckung der übrigen Ausgaben dds Jahres 2,414,583. DW 
Einnahme des ganzen Jahres 1835 beträ;t 42 Millionch 
430,207 Pfr. Stert. — Unterm vorgeſtrigen Datum 
die Kommiſſion zur Verminderung der Staatsſchuld an, daß 
wieder 385 476 Pfd. als der Ate Theil des Ucberfhuffes 
Ennnahmen über die Ausgaben zum Ti gungsfonds geſchle 
gen worden. 

es find die Schiffe Implacable, Donegal, Kent 1. 
Stag, die zu ammen 276 Kanonen führen, welche das DM 
partement der Yonriralisät hat aus üͤſten laſſen. Dieſe Saft 
werden, in Verbindung mit den 4 im Hafen liegenden Li 
ſchiffen eine Escadre von einer großen Stärke bilden, die 
reit iſt, auf jeden Fall unter Segel zu gehen. Da die 4 
nienſchiſſe 326 Kanonen führen, fo würden fie eine Gefa 
zohl von 602 Kanonen haben. — Der Morning. ChHrl 
cle zufolge mind eine Commiſſion ernannt werden, um 
Beſchwerden der Einwohner von Malta zu unterfuchen un 
darüber zu berichten. a 

Außer den bereits aus der Davis⸗Straße zuruckgeleh 
ten GröniandsFahrern iſt es neuerdings wieder zweien & 
lungen, aus dem Eiſe loszukemmen, und eines derſelben 
bereits in Peterhead eingetroffen, das andere fol bei Dr 
angelegt haben. Man hofft nun ganz ſicher auch auf M 
Rettung der übrigen, und vorgeſtern hat das zu dieſem Zul 
beſtimmte Schiff „Cove“ unter dem Befehl des Capi 
James Roß ſchon die Humber verlaſſen. 

(Hamb. Zig.) Einiges Aufſedn hat die in der Llopds 210 
vom Abend des 2ten Januar, aus einem Schreiben des Llopde 
Agenten zu Genus vom 24. December, mitgetheilt M 
richt verurſacht, daß die Sardiniſche Escadre, von deren Al 
ruſtung mm fo viel Aufhebens gemacht, am Tage zuvor uf 
ter dem Befehl des Contte Admiral Chevalier E. Serra ui 
lich abgeſegelt war, jedoch nach einem Beſtimmungsorte, 
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den man im Publikum durchaus nichts in Erfahrung hatte 
gen können. Die Escadte beſtand aus zwei Sch iffen von 
Kanonen, einem von 58 Kanonen, einem von 46 Kano 
und zwei kleineren don 20 und 14 Kanonen. Eine Fete 
von 58 Kanonen mit dem Admiral de Geneys am Bord, 60 
am 24flen December von Sardinien wieder in Genua a 
langt, doch verlautete ebenfalls nichts von den Nachrichten, v. 
che fie von jener Inſel mitgetracht hat. 
Frankreich. pi 
Paris, 7. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
Paleskammet wurden die Verhandlungen über die Wort! 
auf die Throntede, wie wir bereits vorgeſtern meldete 
beendet.) Wir trogen heute noch einige Bemerkungen noh 
Mat quis von Dreux⸗Brezé tadelte die Politik, welche Feat 
reich hinſichtlich Spaniens angenommen habe, in dohun 
Grade, und bemerkte, daß durch den Quadrupelallianz- Bt, 
trag Frankreich nicht der geringſte Vortheil erwachſe, ſon 


EL Priv atmittheilung, Paris, 7. Jan. 


* 


Berfetbe aus ſchließlich für England ein günflige® Ergebniß 
8 könne. England werde, zum großen Nachtheil Frank ⸗ 
chs, in Epanıen die naͤmlichen Handels vortheile zu erlangen 
lachen, we les deren bereits in fo ausgedehnten Maße in 
ottugal errungen habe. Von Seiten Frankreichs ſei der 
* lallianz Vettrag nicht etwa zum Vortheil des Landes 
ſt. ſondern nut im Intereſſe der in Frankreich jetzt herr⸗ 
denden Dynaſtie at geſchloſſen worden. Der Minifter des 
. Hr. Thiers, räumte Letzteres ein, indem er un⸗ 
95 anderem äußerte: „Wir geben der unſchuldigen Iſabella II. 
t Don Carlos den Vorzug, wie wir den König, dem wir 
en Eid der Treue geltiſtet, wie wir die nationale Dynaſtie 
1 in ausgewanderten Königthum vorziehen.“ Im Laufe fei- 
in Rede laͤugnete Hr. Thiers, auf die ihm von dem Mi⸗ 
er der auswärtigen Angelegenheiten gegebene Verſicherung 
f ſtüzend, daß D. Carlos je gegen die Aufhebung des ſali⸗ 
93 Geſetzes in Spanien proteſtirt habe. Der Herzog 
N roglie äußerte, die durch die Julirevolution geſchaffene 
min rung Frankteichs habe in Spanien das ſalifche Geſetz be⸗ 
is aufgehoben gefunden und ſo die von Ferdinand VII. ge⸗ 
Mens Verfügung Über die Thronfolgeordnung nach deſſen 
8 als yültig anerkennen müſſen. Der Marg. v. Deeux ⸗ 
0 re ßé bemerkte hierauf, daß die von den Miniſtern vorge⸗ 
tachten Gründe zur Anerkennung Iſabella's ſehr unhaltbar 
feien und unzäh.ize Wider prüche enthielten, daß jene aber 
f der Stelle eine andere Sprache führen würden, ſobald Don 
arlos wirklich in Madrid ſeii. — Die Adteſſe lautet in der 
urſprünglichen Faſſung und wie dieſelbe mit großer Stimmen⸗ 
wehrheit, nämlich mit 99 gegen 8 Stimmen angenommen 
e folgt : 
„Site! Verſammelt am Fuße des Throns Ew. Mai. , iſt 
unſer erſter Gedanke, der Vorſehung zu danken, welche in der 
furchtbarſten Kataſtrophe das Vaterland ſchützte, indem fie 
Ihr und Ihrer Söhne Leben rettete. Frankreich, welches weiß, 
daß Ihre Tage ihm für immer geweiht find, fühlte durch den 
oſcheu, welchen das Verbrechen ihm einfloͤßte, feine Dank⸗ 
barkeit für Ihre Wohlthaten und feine Ergedung für Ihre Dy⸗ 
naſtie ſich verdoppeln; es ſah mit Schauder den Abgrund, auf 
belchem das Königthum, die Inſtitutionen, die ganze geſell⸗ 
ſcaftliche Ordnung geſtanden, es richtete mit Unruhe ſeine 
lite auf die Provocationen, welche fo große Attentate erzeugen 
1 d verlangte von der Geſetzgebung Schutz für feine Zur 
Unft. Die in der lebten Seffion der Kammer angenommes 
u Maßregeln haben die öffentliche Ordnung befefligt und, durch 
N öffentliche Ordnung, unfere Freiheiten und Inſtitutionen. 
ies war der Zweck, welchen wir gemeinſchaftlich mit Ihrer 
egierung beadſichtigen. Unſere Erwartungen wurden nicht 
betauicht: Muhs herrſcht auf ollen Punkten des Königreichs, 
echt und Geſetz bleiben überall in Kraft. Das allgemeine 
ohl ſteigert ſich von Tage zu Tage. Der Reichthum dere 
5 mehtt ſich ducch Arbeit. Die Städte, deren Daſem durch die 
norenung bedroht war, haben ein neues Leben gewonnen 
und ihre Gewerbsthätigkeit hat ſich unerwartet entwickelt. So 
at die innere Ruhe olle Elemente des Staats wohls vermehrt 
und unſere Macht nach außen vergrößert. Die für die Sichere 
delt unferer Befigungen in Afrika unternommene Expedition 
wurde, wie es Frankreichs Ehre geziemte, begonnen und aus 
8 ührt. Der ältere Ihres Geſchlechte, ſchon im Ruhm bes 
über, hatte ſich vorgenommen, die Beſchwerden und Gefah⸗ 
n unferer weckern Soldaten zu theilen, eine edle und große 
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Beſchaͤftigung für eine Seele, welche die Ehre und unſere 
Waffen begeiſtern. Wir haben Ihre vaͤterliche Beſorgniß mit⸗ 
empfunden und jetzt wuͤnſchen wie uns Gluck Über die neuen 
Anſpruͤche, welche der Erbe des Throns auf die Liebe des Volks 
und die Achtung des Preres gewonnen. Wir wünſchen. uns, 
wie Ewr. Mj., Glück zu dem ſtets erfreulicher erſcheinenden 
Stande unferer Beziehungen zu den europ. Mächten. Unſere 
innige Verbindung mit Großbritanien wird durch die gemein 
ſchaftlichen Geſinnungen und Intereſſen täglich feſter, und Alles 
giebt uns das Vertrauen, daß der Friede nicht geſtoͤtt werden 
werde. Sire! Frankreich, frei durch feine Geſetze, glücklich 
durch eine weiſe fortſchreitende Bildung, geachtet im Auslande, 
iſt erfteut Über einen Frieden, welcher in der treuen Beobach⸗ 
tung der Verträge eine dauernde Buͤrgſchaf, finden wird. Wir 
vereinigen uns mit den Wuͤnſchen Ewr. Maß. für die Befeſti⸗ 
gung des Throns der Königin Iſabella II. Mögen die Maß⸗ 
tegeln Ihrer Regierung nach den Beſtimmungen des Vertrags 
vom 28. April 1834 dazu beitragen, daß das Blutvergießen 
in der Halbinfel aufhoͤrt, und der innere Frieden in ein Land 
zuruͤckkehre, deſſen Zukunft fo lebhaft das Intereſſe Franke 
teichs in Anſpruch nimmt. Ewr. Mai. hat die freundliche 
Vermittelung angenommen, welche Ihnen der König von Groß⸗ 
britanien, bei Gelegenheit der Schwierigkeiten, angeboten hat, 
die ſich in Folge des Vertrages vom 4. Juli mit den Ver St. 
don Nordamerika erhoben haben. Ew. Maj. haben dadurch 
die Loyalität Ihrer Politik bewieſen und den Wunſch an den 
Tag gelegt, dieſe Mißheligkeit auf eine, für die beiden großem 
Voͤlker ehrenvolle, We fe zu beendigen. Ein wichtiges, neuer⸗ 
dings bekanntgemachtes Aktenſtuͤck laßt hoffen, daß dieſer 
Wunſch naͤchſtens erſünt werde. Ew. Maj. haben uns ange: 
zeigt, daß der Finanzſtand Frankreichs hinlänglich zufrieden⸗ 
ſtellend fei, und daß ſich die Staatseinnahme von Tage zu Tage 
vermehre, und zwae lediglich durch das allgemeine Wohl. Das 
find, Sire! die Erfolge der Ordnung und Freiheit. Wir 
haben dieſe Verbindung mit Freuden bewillkommt und hegen 
die Hoffnung, daß ſich endlich das fo nöthige Gleich gewicht in 
den Staatsausgaben und den regelmäßigen Hülfsquelen ber⸗ 
fielen werde. Diefe Finanzgeſctze, fo wie die üb ien G. ſege, 
welche uns vorgelegt werden ſollen, werden mit demſelben Be⸗ 
dacht. welche das Jntereſſe des Landes und die Würde unſerer Be⸗ 
rathungen echeiſchen, geprüft werden. Sire! Frankreich ern ⸗ 
tet die Fruͤchte ſeiner Erkenntniß und feines Muthes. Es weiß 
aus einer langen und zum Theil furchtharen Erfahrung, daß 
es fein Heil nur unter dem Schuß einer confiitutionien Mo⸗ 
narchie finden kann. Sie allein, Sice! kennten dieſem gre⸗ 
fen Bedürfniß eines Volks genügen. Die offen liche Stimme, 
aufgeklärt durch das Vorhergegangene, hat ſich mit einer ge⸗ 
wand ten Pole verbunden, welche unter fo ernſten umſtäͤnden 
Kraft und Maͤßigung zu vereinigen wußte. Der durch eine 
rühwliche und gefegmäßige Revolution erſchuͤtterte Boden ge⸗ 
winnt wieder Feſtigkeit, und das Vaterland ruht endlich mit 
Ehren, geftügt auf feine Gefege und Ihren nationalen Scap- 
ter. Was uns betrifft, Sire, fo wied eine wachſame Verwal 
tung, die ſeſtſteht, ohne aufzuhöten gerecht zu fein, uns jeder 
Zeit bereit finden, Sie in den Maßregeln zu unterſtützen, die 
Gemůther zu beruhigen und die nation len Intereſſen zu fh tzen. 
Sire, das dankbare Frankreich weiß, daß es Ihrer Regie tung 
feine Ruhe, Freiheit und Größe ſchuloig if. Das iſt tie 
wuͤrdigſte Belohnung für Sie, dies iſt Ihr Ruhm!“ 

Man verficherte geſtern an der Boͤrſe, das Miniſterium 


obe einen Courier mit Depeſchen an das engl. Cabinet abge⸗ 
fettigt, worin es erklaͤre, daß Frankreich durch die mittelba: 
ten Ecklärungen des Gen. Jackſon zufriedengeſtellt ſei, 
und zugleich England, als die vermittelnde Macht, ermaͤchtige, 
die Ver. St. davon in Kenntniß zu ſetzen. (f. oben London.) 

Paris, 8. Jan. Geſtern Abend um 8 Uhr empfing 
der König die große Deputation der Pairs⸗Kam⸗ 
mer, die beauftragt war, Se. Maj. die Adreſſe als Anwort 
auf die Thron⸗Rede zu überreichen. Nachdem der Vice ⸗Praͤ⸗ 
ſident, Graf von Baſtard, die Adreſſe verleſen hatte, erwie⸗ 
derte der König: „M. H., die Gefühle, die Sie Mir fo eden 
für Meine Kinder und für Mich aasgedruͤckt haben, rühren 
Mich tief, und als Vater wie als König freue I Mich über 
diejenigen, die Sie für Meinen älteften Sohn an den Tag ler 
gen. Das zunehmende Gedeihen Frankreichs, die Beweiſe von 
Vertrauen und Liebe, mit denen Ich Mich mmer mehr und 
mehr umringt ſehe, ſind für Mich neue Beweggruͤnde, die 
Gluͤckwünſche, die Sie Mir darbringen, mit Freuden anzus 
nehmen. Ich theile mit Ihnen die Hoffnung, daß alle unfere 
Wünſche in Erfüllung gehen, und daß unſere Anſtrengungen, 
von Erfolg gekrönt, dem Lande auch fernerhin jene Ruhe, jene 
Frelheit und jene Große erhalten werden, zu deren Befeſti⸗ 
gung beigetragen zu haben Ich Mich glücklich ſchaͤtze.“ 

Der vorgeſtrige Ball in den Zuilerien war übers 
aus glänzend. Die Zahl der eingeladenen Perſonen detrug 
über 3000. Faſt alle Herren waren in Uniform; man ſah 
nur etwa 50 Deputirte und einige Fremde im Frack. Allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erregte die Anweſenheit mehrer vorneh⸗ 
men Familien aus der Vorſtadt St. Germain, die bisher 
nicht in den Tulleriten erſchienen waren. Unter den Fremden 
bemerkte man einige Engliſche Pairs, unter Anderen den Lord 
Sutherland, Lord Canterburp, Lord Willjam Bentinck und 
Lord Manners Sutton, wie auch einige Mitglieder des Unter⸗ 
hauſts, namentlich die Herren Ellis, Bowring, Bulwer und 
Smith. Es wurde dis um 3 Uhr Morgens getanzt. 

In der heutigen Sitzung der Pairs⸗Kammer wur 
den die gerichtlichen Dedatten wieder aufgenommen, 
und der General Prokurator Martin trug darauf an, daß ei⸗ 
nige zu ben Kategorien von Grenoble, Chalons, Arbois und 
Marſeille gehörende Perſonen in contumaciam des Verbre⸗ 
chens eines Angriffs gegen die Sicherheit des Staats für ſchul⸗ 
dig erklaͤrt würden. Der Pairshof zog ſich ſogleich in fein Bes 
rathungs⸗Zimmer zurück, und die öffentliche Sitzung nurde 
ſchon um 2 Uhr wieder aufgehoben. Das Urtheil wird wahr⸗ 
ſcheinlich morgen in öffentlicher Sitzung gefällt werden. Am 
könftigen Montag werden die Debatten über die 19 Gefange⸗ 
nen von der Pariſer Kategorie beginnen. 

Die Deputirten⸗Kammer hielt heute eine oͤffent 
liche Sitzung, die hauptſaͤchlich der Vorleſung des Adreß 
Entwurfs gewidmet war. Auf der Miniſter⸗Bank befan 
den ſich die Herren Humann und Duchatel. Bei Eröffnung 

der Sizung um 21, Uhr waren etwa 300 Deputirte zugegen. 
Der Präfident theilte zunächſt ein Schreiben des Herrn 
Oieſinger, Deputirten von Straßburg, mit, wodurch derfelbe 
der Sammer feine Entloſſung einreicht, und verlas ſodann 
felbſt den Adreb- Entwurf. *) Nach der Vorleſung dieſes Ak⸗ 
AR, ) Obgleich, wie wir bereits andeuteten, dieſes Aktenſtuck ſchwer⸗ 
Li lich eine weſentliche Aenderung erleiden wird, fo behalten wir 
uns die Mittheilung deſſelben dennoch bis nach Beendigung 
der Debatten vor, um jedes unnuͤtzen Nachtrages überhoben 

zu ſein. Red. 
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tenſtücks, worüber die Debatten am nachſten Montag (11mm) 
beginnen ſollen, befhäftigte ſich die Verſammlung noch m 
der Verificirung der Vollmacht des in Fouzeres ſtatt des zum 
Pair erhobenen Grafen von Lariboiſſidte zum Deputirten “ 
nannten Herrn von Monthierry. Die Wahl wurde wegen 
mehrer bei derſelben vorgefallenen Unregelmäßigkeiten annul 
und die Sitzung um 4 Uhr aufgehoben. 

Geſtern waren die Salons des Präfidenten der Deputſt⸗ 
ten⸗Kammer zum erſten Male wieder eröffnet. Die Set 
ſchaft war ſehr zahlreich. Der Haupt⸗Gegenſtand des Gefpt 
ches waren die bevorſtehenden Debatten in der Deputirten⸗Kam“ 
mer über die Adreffe. Dem Vernehmen nach wollen mehre 
Mitglieder der linken Seite auf die Einſchaltung einer Stell 
zu Gunſten der Polniſchen Nationalität anıragen, Es ladet 
indeſſen kaum einen Zweifel, daß fie mit ihrem Ant rage durch 
fallen werden. 

Herr Michaud, der Redakteur der alten Quotidien, 
macht heut bekannt, daß er auch Redakteur der neuen | 
und dieſelbe in dem feit 40 J ihren beobachteten Syſteme for’ 
redigiren werde. Die Streitigkeiten zwiſchen den Redakte 
ſollen nur innere Angelegenheiten des Blattes betroffen habe. 
Es wird ſich jetzt zeigen, ob der Rénovateur die Quotidien 
oder dieſe umgekehrt den Renovateur abfordirt hat. 

Aus glaubwürdiger Quelle wird verſichert, daß es die AM 
ſicht des Königs ſei, alle wegen politiſchen Vergehen verhängt 
Deportationsſtrafen in einfache Gefängnißftrafen auf 
dem Wege der Gnade umzuwandeln. 

Der Handelsmimiſter eröffnete geſtern die dies jhrig! 
Sis ung der Generalräthe der Manufakturen, 
des Han d els- und Ackerbaues mit einer Rede, I 
von den meiſten hieſigen Blättern günftig beurtheilt wird. O 
Zuſtand des Landes, äußerte er unter Anderm, ſei gegenwör 
tig blühender, als in irgend einem frühern Zeitpunkt 
Der Ackerdau leide freilich noch, allein dies ruͤhre von den n 
drigen Getraidepreifen her, und deſſenungeachtet ſchreite “| 
ſichtbar auf dem Wege des Gedeihens und erſprießlicher | 
befferungen vor. Der Andau des Zuckers in Frankreich wall” | 
eifere mit den in tropifchen Ländern. Auch der Zuſtand dan 
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Manufakturen beffere ſich immer mehr und der Handel mit dem 
Auslande habe einen Aufſchwung genommen, der beifpiell 
ſei. Die beiden günſtigſten Jahre für dieſen Handel ſelen un' 
ter der Reſtauration die Jahre 1828 und 1829 geweſen, 
dennoch fei das Verhaͤltniß derſelben zu 1832 und 1834, M| 
dem Durchſchnittswerth der eins und ausgeführten Waaren, 
1220 zu 1447 Mil. Fr. geweſen. Dieſes günſtige Ergebui 
werde aller Waheſcheinlichkeit nach, von den im J. 1828 noch 
dei Weitem übertroffen fein. Auch die Lage der arbeitenden 
Klaſſen habe ſich fehr gebeſſert, an Arbeit mangle es durch 
aus nicht und fo fei denn auch das Arbeitslohn geſllegen. 
übrigens die angraͤnzenden Länder auf Erweiterung und 
beſſerung der Communikations mittel ernſtlich bedacht feien, 

fei es für Frankreich um fo nothwendiger, daß es auch feine“ 
ſeits in dieſer Hinſicht thaͤtig ſel. Der Miniſter forderte da 
her die Verſammlung auf, die Engelegenheit wegen der 

ſen bahnen in Frankreich ernſtlich in Erwägung zu zit hen; 


Der Conftitutionnel enthalt in feinem Blatte vom 5m 
Januar einen eben ſo wohl gedachten, als gut geſchriebenen 
Aufſab, unterzeichnet un Allemand, der gegen einen ur 
ſatz gerichtet iſt, welcher in dem politiſchen vermiſchten Arcikel 
des Blattes erſchienen war (am 22. Decbr.) und das Konig“ 


— 


tach Sachſen betraf. Er iſt bei einer ehrendollen, vaterländi⸗ 
a Geſinnung und beſonnenen Anhaͤnglichkeit an Sachſen, 
5 em lebendigen Gefuͤhl fur das wirkich Gate und Wahre 
$ rieben, und enthält eine ſehr betedte Apologie deffen, was 
Ann ttußen für das öffentliche Wohl gethan, und, aus 
erkennung, in Sachſen nachgeahmt werde. So laͤßt der 
eefaſſet der Trefflichkeit des preuß. Geſetzes über die Gemein⸗ 
Jahr tungen und über die Aufhebung der Frohndienſte, vom 
r 1811, der preuß ſchen Staͤdteordn ang, die einzig in 
zutſchland daſtehe, und vor Allem dem großartigen Schritt, 
* Preußen zur Befoͤrderung der Handelsfreiheit gethan, und 
N Vortheilen, weiche Sachſen durch feinen Anſchluß an dies 
N em des Zollderbandes bereits eingeerndtet, volkommine 
tei, digkeit widerfahren, lodt die allgemeine Militärpflichiig⸗ 
Posen. euben, und erwähnt zuletzt der trefflichen preuß. 
* genau nachgeahmt worden ſei. Der ganze Auffag iſt 
be ner fo ruhigen, leidenſchaftsloſen, verſöhnlichen Geſin⸗ 


a . „(Srteben, daß dieſe dem Verfaſſer wahrhaft Ehre 


ee Ode handelsrath hat ſich feiner Mehrheit nach dafür 
Hieden,, daß es billig wäre, auf die Runkelrübenzuker⸗ Fa 

katie n eint Auflage zu legen. Im Jahr 1834 waren von den 60 

in. Pfd. Zucker, welche in Frankreich verbraucht wurden, 30 
5 d. aus Runkeltuͤben, und man befürchtet, daß am Ende, 
8 fuͤr den Landmann der Ruͤbenbau gewinnreicher, als 
a Anbau des Getraides iſt, der Zucker aus unfern Kolonien 
1 5 verdrängt werden konnte. Im Jatereſſe dieſer wurde des⸗ 
“ In jene Maaßregel vorgeſchlagen. Ein anderer Vorſchlag 
f he dahin, dem Kolonialzucker darch Vecminderung des Ein 
Uu aufsubelfen. 

in Pariſer Correſpondent giebt in der Leiziger Zeitun 2 
Rungen in Betreff der Auswanderungen . 5 
paris. Er ſagt unter andern: „ Wir ſehen ſeit gewiſſer Zeit 
die Anzahl beſonders jüngerer Landsleute ſich mehren, welche 
faft täglich nach Paris ſtröͤmen, in der feſten Ausſicht, hier 

u ſchnelles und leichtes Unterkommen durch Ertheilung von 
unterricht in deutſcher Sprache und Literatur ſich zu verſchaf⸗ 

U; Leute, die, kaum mit den Mitteln zu ihrer Herreiſe ver⸗ 

den, wenig Wochen oder gar Tage nach ihrer Ankunft in 
und größten Verlegenheiten ja im größten Elend ſich befinden 

mit groͤßter Mühe durch beſchaͤmende Almoſenſammlung 
er ihren Landsleuten die noͤthigen dürftigen Mittel zur 
ihne ehr in ihr Vaterland ſich erbetteln. Sehe oft gelingt 

N auch diefes nicht, und, hier zu bleiben gezwungen, treibt 
wen ohl die Noth zu Handlungen, welche dem deutſchen Na⸗ 

5 nicht ſehr zur Ehre gereichen. Man glaubt, Patis fei 

. ldorado fuͤr deutſche Sprachmeiſter und Schriftſteller ge⸗ 
ben, von alle dem iſt auch nicht ein Wort wahr.“ 

n Der Bankerolt des Hauſes Jelski hat große Beſtuͤrzung 
liert er Boͤrſe hervorgebracht. Die Pariſer Handelswelt ver⸗ 
die allen 700,000 Fr. dabei; noch großere Verluſte follen fur 
mit jenem Banquier in Verbindung ſtehenden Londoner 
ul rankfurter Häufer daraus hervorgehen. Verfehlte Spe⸗ 
Vamzenen in ſpaniſchen Papieren ſind der Grund zu dieſem 
Uger erott. Noch einige andere Falliments von minder wich⸗ 

Bedeutung, die jedoch durch guͤtlichen Vergleich abge⸗ 


D 


ma 
Jaan purden, fielen heute vor. 
Venen, die morgen einfteten könnten, dewirkten, daß 


del g Fr a 
can Geſchöfte an der Börfe gemacht wurden. 


u 
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Einrichtung, die in Sachſen, bis auf die Hornſignale 


Dieſes und die Furcht vor 


Trotz der günſtigen Nachrichten aus Madrid find die Spe 
niſchen Fonds an der heutigen Börſe um biinahe 1 Prozent ge⸗ 
fallen. Die Spekulanten ſehen jetzt mit einiger Beſorgniß den 
eniſcheidenden Augendlick heranröcken, wo Herr Mendizabal, 
verſehen mit dem Vertrauens⸗Votum der Prekaradoren, fein 
großes Geheiminiß enthülfen und der Finan⸗Noth in Spanien 
ohne Anleihen und ohne neue Auflagen ab helfen will. 

S pan i en. 5 

Madeld, 30. Dezor. Die Sitzung der Prokuradoren⸗ 
Kammer vom 29. Dezember, worin die Diskuſſion über das 
Votum des Vertrauens fortgeſetzt wurde, war durch eine ſehr 
lange Rede des Grafen von Torreno ausgezeichnet, die den 
Charakter eines gewiſſen ironiſchen Mißtrauens trug, in der 
man jedoch nur wenig von dem findet, was der ſchriftſtelleriſche 
Ruf und die frühere Stellung des Redners allgemein erwarten 
ließen. Et ſtimmte für das Votum des Vertrauens. „Den 
Inhalt ſeiner Rede, welchen er mit wenig gewichtigen Gründen 
unterftügte, genugt es aus der folgenden Antwort des Herrn 
von Mendizadal zu erkennen. Dieſelde lautet im Weſentlichen: 
„Die Regierung hat geſtern die Schwierigkeit ihrer Lage er⸗ 
kannt, hrute indeß ſieht fie ein. daß es nichts Schmeichelhafte⸗ 
res und Ruͤhmlicheres geben kann, als ihre Stetung in dieſem 
Augenblicke. Das Miniſterium wußte wohl, daß die Oppo⸗ 
ſition gegen den Geſetz⸗Entwurf keine ſyſtemaliſche fein würde, 
fondern nur eine Folge der Gewiſſenhaftigkeit jedes Deputirten, 
der mit dem Berichte der Kommiſſion nicht ubereinſtimmt. 


Deshalb wunſchte das Ministerium, daß, ungeachtet der 


Schwierigkeit feiner Lage, die Diskuſſion die groͤßte Ausdeh⸗ 
nung gewinnen moͤchte. Alle Deputirte, die gegen das Gefet 
geſprochen, haben die Regierung mit ihrem Vertrauen beehrt. 
Ich wiederhole es: Die Lage des Mimiſteriums iſt ruͤhmlich 
für daſſelbe, dean welches auch das Reſultat dieſer Diskuſſion 
ſein moͤge, die Miniſter wiſſen, daß ſie das Vertrauen dee 
Kammer verdienen und das genügt ihnen. Ich werde einige 
Theile der Rede meines würdigen Freundes, des Grafen von 
Torreno, widerlegen, dem ich dafür danke, daß er das Ge⸗ 
heimniß, welches er entdeckt zu haben glaubt, bewahet hat. 
Herr von Torreno iſt, als Präfident eines Miniſteriums, dem 
ich gleichfalls angehörte, allerdings im Beſitz eines Geheimniſ⸗ 
ſes, das ich mir damals aneignete und das dazu dienen bürfte, 
die Nothwendigkeit einer Anleihe zu beſeitigen; denn wie Herr 
von Torreno ſehr richtig fagte, es reicht nicht hin, eine Anleihe 
machen zu wollen, man muß auch in der Lage ſein, Geld er⸗ 
halten zu koͤnnen. Ich habe ſchon geſagt, daß ich keine An⸗ 


jeihe irgend einer Art machen werde, denn obgleich ich eine 


Anleihe zu 74 pCt. kontrahirt habe, als Dom Miguel mit 
40,000 Mann vor den Thoren von Liſſabon ſtand, fo könnte 
und möchte ich doch keine Anleihe für mein Vaterland zu 40 
oder 50 pCt. abſchließen. Was die Rechenſchaft meiner Bote 
gänger betrifft, fo erkennt die Regierung es an, daß man als 
lerdings den Cortes über den Gebrauch des Votums des Ver⸗ 
trauens Rechenſchaft ſchuldig ſei. Ich ſagte geſtien, daß, 
odgleich man den Minifter einen Wahnſinnigen nannte, doch 
feine beiden erſten Probleme gelöſt feien, und daß das dritte es 
ebenfalls fein würde, wenn die Miniſter die Vollmachten und 
das ihnen bisher bewieſene Vertrauen auch ferner erlangten. 
Die Löfung dieſer Probleme liegt darin, daß man von dem 
Volke Ales erlangen kann, wenn man es nicht taͤuſcht. In 
dieſen Worten liegt kein Tadel gegen Htren ven Torreno. 
Was die von demſelben erwähnten Journale bettifft, d 


e ihre, 
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Knficpten über das dem vorigen Mipiſterlum bewilligte Votum 
des Vertrauens ausgeſprochen haden, fo mache ich ihm be⸗ 
merklich, daß die Regierung, indem ſie ſich dem Tadel ihrer 
Handlungen unterwirft, für die adminiſtrativen Handlungen 
des vorigen Minifteriums keine Ausnahme machen kann. Man 
hat geſagt, die Regierung verlange durch den letzten Gefeg- 
Entwurf zu viel, hat man aber vergeſſen, daß die Regierung 
verſprochen, die neuen Cortes einzuberufen und ihnen Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen? Die Seſſion wird viet Monate dausen, 
und während dieſer Zeit wird die Regierung das Budget vor⸗ 
bereiten, das ſogar in acht Tagen vorgelegt werden konnte, 
wenn das Intereſſe des Landes es erheiſchte. Das Votum des 
Vertrauens wird entweder Alles ſein oder Nichts. Es wird 
allmächtig ſein, wenn die Cortes es in der von der Regierung 
geforderten Ausdehnung bewilligen, und ohne Wirkſamkeit, 
wenn mitten in dem Bürgerkriege eine Schlacht ſtattfaͤnde, wie 
die von Soſierra, welche die Capitulation von Evora⸗Monte 
herbeiführte, obgleich Dom Miguel ſich an der Spitze von 
18,000 Mann befand. — Herr von Torreno wuͤnſ pt zu wife 
ſen, welches die Maßregeln und Reformen find, die das Dir 
niſterium in Bezug auf das Finanz ⸗Syſtem vorzunehmen ges 
denkt? Das Miniſterium kana ſich auf eme ſolche Diskuſſion 
nicht einlaſſen, und feine Pläne nicht enthüllen: es hat ein 
Votum des Vertrauens verlangt, um feine Entwürfe in Ge 
gen wart der Kammern verwirklichen zu kö anen. Herr don 
Torteno ſcheint zu glauben, daß man das Vermögen der Pris 
vatleute antaſten wil. Wenn das Miniſterium erklärt, nicht 
einmal zu außerordentlichen Auflıgen feine Zuflucht nehmen zu 
wollen, wie ſollte es dann das Vermögen der Privatl⸗ute in 
Anſpruch nehmen wollen? Herr Martinez de la Roſa hat ger 
ſtern geſagt, daß er unterſuchen wolle, welche Huͤlfsmittel nötdig 
ſeien, um den Krieg zu brendigen. Der ehrenwerthe Redner, 
der zweime Minifter geweſen, weiß, daß wir zwei Grundüdel 
zu bekaͤmpfen haben: den Erbfolgekrieg, den Peinzipienkrieg 
und frühere Uebel; denn es herrſcht zwiſchen den Freunden der 
Freiheit und des Tbrones Iſabellen's Meinungsverſchiedenheit, 
und die Regierung hat bei diefer Frage vermittelnd einſchreiten 
muͤſſen. Herr Martinez de la Roſa hat uns verſichett, daß 
er Anleihen bewilligen würde, und daß er nicht etrathen könne, 
duech welches andere Mittel die Regierung ſich aus der Verle⸗ 
genheit ziehen wolle. Wir können, wie geſagt, uns darüber 
jest nicht ausiaffen. Die Zukunft wird lehren, ob wu uns 
täuſchen, wenn wir verſichern, daß das Land im Stande if, 
ſich ſelbſt und durch feine eigene Kraft zu helfen.“ 

Eime telegraphiſch Depeſche aus Madrid vom ten d. 
meldet, daß die pier Artikel des ſogenannten Geſetzes des Bew 
trauens in den Sitzungen vom Aten und Zten d. mit ſehr ſtar⸗ 
ter Stimmen Mehrheit angenommen worden find. (J. d. Par.) 

Emem Privat-Schreiten aus Madrid dom 28. v. W. 
zufolge, war die Gattin des Gouverneurs don Gucagn dort 
eingetroffen, um ſich vor dem Karliſten⸗Corps des Sertador 
zu retten, der mit 4500 Mann Infanterie und 400 Pferden 
dieſe Stadt dedrohte. Die Nartonal⸗Garde von Siguenza 
war dem Vernehmen nach entwaffnet worden, weil fie dei der 
Annäherung jenes Corps den Ruf: „Es lebe Don Carlos!“ 
4 ſchallen ließ, 

(Krieg sſchauplatz.) Nach Berichten in der neuſten 
Nummer des Meſſager“), welche auch in die Sttatszeitung 
) Die dies fällige telegraphiſche Depeſche ſagt aus drücklich: „daß 

die Karliſten ſich am 1. d. der Stadt Guetaria bemäͤchtigt, 


5 


übergegansen ſind, beftätige ſich unfre vorgefirigt 
Privatmictheilung aus Baponne von der Ein“ 
nahme der Stadt Guetaria durch Sagaſtibelge 
vollkommen, Es beißt noch, an einen Entſat der Bal 
niſon in dem ganzlich iſolirten Fort, welcher bald die Leben!, 
mittel f.hlen würden, ſei nicht zu denken. Die Chriftind® 
konzentriten ſich vielmehr bei Pampelona, wo dem Anſch 
noch Cordova fein Hauptquartier aufſchlagen wil, um ſith 
dem Eindringen der neuen Kar liſtiſchen Diviſton nach Aragt“ 
nien und Catalonien zu widerſetzen. Die zu dieſer Ex 
tion beſtimmten Truppen werden am 3. Jan. aufbrechen; 
fie ihren Zweck erreichen werden, muß die Zukunft lehren, 

Das Memorial bordelais meldet die Einnahm! 
don Guetaria mit folgenden Worten: „Wir bedauern, 
anzeigen zu müffen, daß die Karliſten ſich der Stadt Gerard 
bewächtigt Haben. Guetaria iſt ein Seehafen von großer Wich 
tigkeit, ihrils wegen der Sicherheit, mit der man daſelbſt Zu 
fuhren vom Auslande erhält, theils weil St. Sebaſtan nus 
zu Lande keine Verbindungen mehr mit Bilbao unte balleh 
kann. Die Unthaͤtigkeit Cordova's unter ſolchen Umſtäabes 
iſt unbegreiflich. 

Ein Schreiben aus St. Sebaſtian ſagt, daß der Karliſt 
ſche General Eguia mit 19 Bataillonen auf Bildao marſchitk 
Portugal. 

Liſſabon, 19. Dazember. Die Ergänzungs Wipienf 
die Deputirten⸗Kammer fallen nicht ganz den Wuͤnſchen des jeh 
gen, Miniſteriums eniſorechend aus. Zu Braga, der 
ſtadt der wichtigen Provinz Minh-, ſiegten die Anhänger Silo 
Carvalhos vollitänsig, und diefer fo wie Fonſica Magel 
und Caſt: o, die zu feinen ergebenften Kreaturen gehören, wür 
den gewaͤhlt. Die Anhänger des Miniſteriums beſch 
ſich laut darüber, daß dieſes ih nen eben ſo unerwartete 
unangehme Refuitat durch Wahl ⸗Umtriebe zumege gebe 
worden ſel. Ohne die Richtigkeit dieſer Behauptung beſtre 
zu wolen, kann man doch unmöglich vergeſſen, welche 
miſchung bekanntermaßen ſeldſt das Militär in den dem jeh 
Miniſterium günſtigen Wahlen zu Liſſadon ausübte, ö 
Anhänger des Minifteriums haben inzwiſcheg eine Birefhrif 
wegen Apnullirung der Bragaer Wahlen veranlaßt. Sol 
deſe Annullirung nicht von Seiten der Deputirten · Ka 
folgen, lo würde Fonſeca Ma;elhars, in disfer, wahtſchein“ 
lich der Leiter der Oppoſition während der bevorſtehenden 
ſten fen, fo wie Monz ndo d' Albeq uerq at derjenige der min 
ſteriellen Partei. In der Palrs⸗Kam mer aber wird wahiſch 
lich Agonſtinho Freire als Wortführer der Oppoſition, us 
Zrigofo als Vorfechter des Miniſteriums auftreten. Der he“ 
zog von Palmella ſcheint bis jetzt eine ſtudirte Neutralität 
beobachten. Man hat oft die Bemerkung gemacht, daß 
Portugal die Dinge meiſt verſchleden von anderen Ländern g 
ſchehen. Einen Beweis davon ſah man kuͤrzuch hier am T 
der Empfängnip der Jungfrau Maria, wo die gewöhnlich 
religi i ſe Fi rlichkeit plotzlich mit einer ftuͤher ganz unge wb 
lichen Pracht ſtattfand, während die flrengſte Sparfamfi* 
die Loſung des Tages iſt. Die Ettiquette war dabei nach d 5 
ſtrengſten Regeln der Pytenaͤiſchen Halbenſel feftgefege, u | 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
und daß die Truppen der Königin ſich nach dem Fort, weiches 
ſich noch Hält, zurückgezogen N 3 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zur W 14 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18 Januar 1836. i 


(Fortſetzung.) 
Hof, Heer und Verwaltung befanden ſich im hoͤchſten Galla, 
als plotzlich der Finanz⸗Miniſter, der gewiſſermaßen das Haupt 
s Miniſteriums ift, in einem runden Hute und abgetragenen 
tack, wie er gewöhnlich auf die Börfe zu gehen pflegt, auf 
er vorderſten Bank unter den Herzögen und Ministern feinen 
latz einnahm. — Nach hier aus Tras os Montes eingelau⸗ 
fenen Nachrichten ift die Guerilla des Lopez in dem benachbar⸗ 
Galizien zerſprengt werden. 
Niederlande. 
Haag, 9. Jan. Seit dem I1ſten d. werden, dem Ver⸗ 
nuhmen nach, den Offizieren bei den Truppen im Feldlager 
e Feld⸗Rationen mehr gereicht und find die Zulagen an die 
Stande Offiziere, nebſt den Tafelgeldern, beträchtlich verkuͤrzt 
worden. — Wie man aus London ſchreibt, hatte unſere Re 
gerung ſchon auf die Note der Engliſchen wegen der neueren 
ehandlungen der Einfuhr⸗Waaren aus Eurspa in Java ge 
antwortet, daß fie ſtets geneigt ſei, die beſtehenden Ulberein⸗ 
fe buchſtäblich zu erhalten, womit ſich die Engl. Regie: 
tung zufrieden erklärt. — Man vernimmt, daß die Arbeiten 
an der Eiſendahn zwiſchen Amſterdam und Harlem aller Wahr⸗ 
cheinlichkeit nach mit dem Frühjahr werden begonnen werden. 
D Vom Montage an wird die Börſe in Amſterdam in dem 
einſtweiligen Hülfslokale auf dem Damm gehalten. 
l en. 
Venedig, 2. Januar. Seit zwölf Tagen hat ſich hier 


kein neuer Cholerafall ereignet, fo daß man, nach den bisherigen 


tfahrungen, die Seuche in dieſer Stadt als erloſchen betrach⸗ 
ten darf. — Zur Dankſagung fur dieſe Wohlthat des Himmels 
iſt am Neujahrstage in der St. Marcuskirche ein feierliches 
Tedeum gefungen worden. Der Gazetta di Ventzia zufolge, 
waren vom 9. Oktober, dem Tage des erſten Ausbruchs der 

uche, bis zum 20. Dezember, alſo im Laufe von 72 Tagen, 
nelner Bevölkerung von 112000 Einwohnern, 661 an der 
upoleta erkrankt, 302 geheilt und 359 geftorben. Aus den 

rigen Theilen der Provinz lauten die Nachrichten gleichfalls 
f uhigend, indem im Laufe der letzten Dezemderwoche nur 
. 585 wenige und ifolirte Cholerafaͤlle in Chioggia, Padua, 

ovigo, Vicenza und Baſſano ſich ereignet haben. 

Griechenland. 

„Smyrna, 17. Dez. (Privatmittheilung.) Aus Athen 
nahm die neueſten Nachrichten bis zum 13ten und die Jour⸗ 
vie dis zum 1 1ten d. M. S. M. der König von Baiern 
* ſich ſaͤmmtl iche noch lebende Chefs des Freiheitskampfes 
u drücklich vorſtellen laſſen, und fie mit Lobeserhebungen ih⸗ 
D. Thaten uͤberhaͤuft. Mehre derſelben erhielten von S. M. 

eden. — Nach den vor uns liegenden Journalen, welche 
N die Lichtſeite Griechenlands darſtellen mögen, wollen wir 
och der eingelaufenen Privat⸗Briefe nicht erwähnen, weil fie 
e Schattenſeite malen, die uns zu ſchwarz dünkt. Allein 
an, Kane die Briefe der beiden Parteien überein, daß 


welchen er in Athen getroffen, ſehr betroffen ſeien. — 


— 


zuſehen wären. 


Ludwig und fein Gefolge über den Zuſtand der Dinge, 


Die griechiſche Regierung hat mit den bekannten Unternehmern 
der Dampfſchifffahrt im Mittelmtere einen Contract abgeſchloſ⸗ 
ſen, nach welchem vom 1. Februar an alle 15 Tage ein Poſt⸗ 
Dampfſchiff über Smyrna nach Konſtantinopel, ein anderes 
über Candia nach Alexandria und ein drittes uͤber Malta nach 
Marſeille abgeht. 3 
ie ie 

Oran, W. Dez. Abdel⸗Kader, der ſich in bie 
Berge geflüchtet hatte, fol gleich nach unſerm Abzug zurückge⸗ 
kehrt ſein, und Mascara wieder beſetzt haben. Man ſagt, 
er habe noch ein Heer von 12,000 Mann. — Ibrahim mit 
ſeinen Leuten ſteht zu Moſtaganem, und wird dieſe Garniſon 
beſetzt halten. Einige Tribus haben ſich unterworfen, andre 
dagegen wollen ihr früheres Wort nicht halten und begehen 
ſogar Feindſeligkeiten. Dies deutet darauf, daß Abdel⸗Kader 


noch nicht fo unſchaͤdlich gemacht iſt, wie man anfangs wohl 


geglaubt hatte. — Dem Cour. Fr. zufolge hat ſich der Haͤupt⸗ 
ling Mezary, der angeſehenſte Befehlshaber nach Abdel⸗Ka⸗ 
der, zu Moſtaganem eingefunden, um ſich zu unterwerfen. 


Eine andere Lesart iſt aber die, daß er nur als Spion gekom⸗ 


men ſei! — Das Dampfboot Salamander iſt an der 
Küfte zwiſchen Moſtaganem und Miſagram mit 8 Knoten 
Geſchwindigkeit auf den Strand gelaufen. Zum 
Glück wurde die Mannſchaft durch die ausgeſetzten Boote der 
Fortuna gerettet. Doch das Schiff ging in Trümmern. Man 
hat ſogleich 400 Mann an die Stelle der Kuͤſte geſchickt, da⸗ 
mit es die Araber nicht aus plündern. 

Das Journal de Paris enthaͤlt Folgendes: „Der 
Sheik El-Mezbdry, erſter Aga des Abdel⸗Kader, deſſen Einfluß 
ſehr groß iſt, hat ſich, obgleich in Folge einer am 3. Dezem⸗ 
ber in dem Gefechte am Habrach erhaltenen Wunde ſehr leidend, 
am 2ten d. bei dem Marſchall Clauzel eingefunden. Er iſt von 
den Haͤuptern mehrer angeſehenen Stamme begleitet. Dieſer 
Abfall iſt ein furchtbarer Schlag für den Emir. Taͤglich tref⸗ 
fen in Moſtaganem 5 — 600 Araber ein, und alle Lebensmit⸗ 
tel find daſelbſt um mehr als die Hälfte im Preife gefallen. 
> Bogen der Expedition entwickeln ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit.“ 

RER 


New⸗ Pork, 9. Dez. Der Gouverneur von Süd ⸗Ca⸗ 
rolina, Gen. M' Duffie hat in feiner am 21. November 
erlaſſenen Botſchaft an die dortige Legislatur die furchtbarſten 
Drohungen gegen die Abolitioniſten ausgeſtoßen. Er nennt 
fie ſchaͤndliche Ungeheuer und beihöste Fanatiker, welche mit 
dem Tode, ohne Ausnahme für Geiſtliche darunter, beſtraft 
werden müffen, da fie als Feinde des Menſchengeſchlechts an⸗ 
Es wird ferner auseinander geſetzt, daß die 
Sklaverei noch göttlichen und menſchlichen Rech⸗ 
ten zu billigen fei, und daß ſolche Staaten, die ke in e 
Sklaven hielten, verpflichtet wären, durch die ſtreugſten 
Geſetze jede Einmiſchung in die Verhaͤltniſſe der andern 
Staaten zu verhindern. Bei dem nämlichen Anlaß ſpricht 
ſich Herr M'Dufſie auch ſehr bitter gegen die Bundes regierung 
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aus. Der Präfident — meinte er — hade eine des poti⸗ 
ſchere Gewalt in Händen, als der König von Groß⸗ 
britannien oder von Frankreich, und es müſſe ſich 
zeigen, ob das Volk der Vereinigten Staaten ſein Recht zur 
Ernennung ſeines Nachfolgers anerkennen würde, (vermuth⸗ 
lich Anſpielung auf Herrn van Buren, welcher von General 
Jackſon als Kandidat für die Präfidenefhaft aufgeſtellt wird.) 


Miszellen. 

Berlin, 13. Januar. Am [Iten d. wurde auf dem 
Hofe, Schloßfreideit Nr. 9., ein Schmetterling (kleiner Kohl⸗ 
weißling) im Freien gefangen. Am 11. Morgens hatten wir 
hier in Berlin noch 4 Ge. Kälte. Gegen Abend neigte es ſich 
zum Thauwe lter und geſtern thaute es zlemlich ſtark. Die Eis⸗ 
bahn, welche wir nur wenige Tage gehabt, hat wieder den 
Tod mehrerer Schlittſchuhlaͤufer zur Folge gehabt, welche die 
Schranken, die ihnen die Polizel und die Fiſchergilde angewie⸗ 
fen, uͤberſchritten hatten. Am Sonntag find auf dieſe 
Weiſe bei Stralau 4 Menſchen ertrunken. 


Mainz. Hier hat ſich dieſer Tage ein Betrug der Poſt 
zu einem Rechts handel geführt. Ein Banquierhaus erhält 
von einem aus waͤrtigen Handels hauſe eine Geldſendung, auf 
welcher ſtatt 1500 Thlr., zur Erſparung des Portos nur 
1000 Thlr. notict find. Als ſich nach einiger Zeit der Irr⸗ 
thum ergiebt, vetlangt das Haus, an welches die Sendung 
beſtimmt war, das Geld, und erhält, wie auf dem Schreiben 
notitt, 1000 Thlr. Da ſich das betreffende Handlungs haus 
nicht bequemen will, die übrigen nicht notirten 500 Thlr. zu 
zahlen, fo iſt darüber ein Prozeß anhaͤngig geworden, der be⸗ 
teits Öffentlich verhandelt, jedoch noch nicht zum Spruch ger 
langt if, Die Strafe für den Poſtbetrug wird außerdem 
nachfolgen. 

Paris. Herr Aler. Dumas hat drei neue Dramen 
beendigt, von denen er eins dem Theater von Rouen, bei Ge⸗ 
legenheit der Einweihung der Statue Corneilles, verſprochen 
hat, und welches den Titel: Frankreich und Neuſtrien, führt. 

In Paris ſieht man ſeit einigen Tagen kleine Wagen um⸗ 
her fahren, die ganz mit Ankuͤndigungen bedeckt find (ſoge⸗ 
nannte Voitures- Affiches). Des Nachts werden fie im 
Innern transparent beleuchtet. 8 


London. Der Examiner enthält Folgendes: „In die⸗ 
fer Woche kamen folgende Beweiſe der „fortſchreitenden Bil 
dung“ vor: 1) ein Maurer verſchlang auf dem Fleiſchmarkte 
in Lincoln im Beiſein einer großen Menge Volks einen leben⸗ 
digen Aal mit Haut und Gräten. 2) Ein anderer Mann in 
der Nähe von Melton mowbray verſchlang in Folge einer Wette 
ein Pfd. Talglichte und trank 3 Pinten Porterbier dazu.“ 


Brüffer. Herr Kapellmeiſter Hum mel iſt aus Wei⸗ 
mar hier eingetroffen. 


Deſſau, 12. Januar. In der vergangenen Nacht ſtarb 
hier im 73ften Jahre feines Alters der Hetzogl. Schulrath und 
Profeſſor der Mathematik, G. A. U. Vieth, der Deutſchen 
gelehtten Welt rühmlichſt bekannt durch feine gediegenen, viel ⸗ 
fältig aufgelegten Lehrbücher der mathematiſchen Wiſſenſchaften. 


Wien. Ja Beziehung auf die neulich aus den öffent» 
lichen Blaͤttern mitgetheilte Nachricht über die Erfindung einer 
Methode zur ſchnellern Correſpondenzbefoͤrdetung iſt Folgendes 
das Nähere. Das hieſige Großhandlungshaus Riter von 


Hohenblum hat auf die Errichtung von Eilcorefpom® 
denzbaynen ein Privilegium fir die ganze Oeſterreichiſcht 
Monarchie erhalten. Dieſe Erfindung ſoll im Weſentlichen 
darin beſtehen, daß man in einem eigens errichteten, 3 bis 4 
Fuß untee der Erde forrlaufenden, mit Ziegeln überwölbten 
Kanal, in welchen zweckdienlich vorgerichtete Rohren als Bahn 
eingelegt find, Briefe in verſchloſſenen erfernen Käſtchen, weicht 
2 bis 300 Briefe faſſen, mittelſt ſtabler mechaniſcher oden 
animalifcher Keäfte mit einer fo ungeheuern Schnelligkeit 
weiter befördern kann, daß eine Deutſche Meile in 10 Minuten 
zurückgelegt wird, ohne daß urguͤnſtige Witterung, ſchlechtet 
Weg oder Gebirge dieſer Schnelligkeit hinderlich fein kann, 
und daß die Briefe auf eine ſolche Art bei der Expedizion vet“ 
wahrt werden, daß ungeachtet der enormen Schnelligkeit nicht 
die geringfle Gefahr einer möglichen Beſchaͤdigung dei dem 
Transport denkdar iſt, und da die Einrichtung getroffen werden 
ſoll, daß nebſt der taͤglichen Poſt, wo jedesmal 10 und auch 
noch mehr Kaͤſtchen zugleich abgeben konnen, auch noch allt 
halbe Stunden Separatbriefe expedirt werden koͤnnen, fo dürftt 
ſich dieſe Anſtalt auch zur Beförderung aller Staffetten eignen 


Heidelberg. Das Adreßbuch der hieſigen Umiverfität 
für das jetzige Halbjahr giebt die Zahl der Studitenden auf 51 
an, worunter 188 aus unſerem Großherzogthum. Die Auf 
länder vertheilen ſich, wenn man fie nach ihren Geburts orten 
Elaffifizire, auf folgende Weiſe: Aus Deutſchen Bundesſtaaten 
234, aus anderen Ländern 78, darunter 8 aus Griechenlan 
und der Türkei, 5 aus England, 50 aus der Schweiz, 2 au 
Amerika. 2 vom Kap. Dieſe Ergebniſſe ſind, ungeachtet der 
Abnahme der ganzen Anzahl von Studirenden, die auch auf 
den meiſten anderen Univerfitäten wahrgenommen wird, 
vollguͤltiger Beweis des Vertrauens und der Achtung, di 
Heidelberg im Auslande genießt. 


Auf der Koͤnigl. Rheiniſchen Friedrich Withelms⸗univerſitl. 
zu Bonn befinden ſich gegenwärtig 698 Studirende, 1 
zwar 150 katholiſche Theologen (darunter 10 Ausländer), 
evangelifche Tbeologen (17 Ausländer), 201 Juriſten (3 
Ausländer), 133 Mediziner (14 Ausländer), und 110 Petz 
loſophen und Kameraliſten (15 Ausländer), wozu noch 2 
nicht immatrikulirte Chirurgen und Pharmazeuten kommen. 


— ——— 

Erlangen. Hier find dieſes Jade fo wenige Studen“ 
ten, daß bei wachſender Verminderung die Zahl der Profeſſo“ 
ten und Docenten die der Hörer ͤberſteigen kann. — 
—e — — — 1.g—̃ ĩ—U— — — 


a Der Halleyſche Comet g 
iſt heute Morgen um 6 Uhr, etwa 4: Grad weſtſüdweſtl h 
vom Antares, wieder aufgefunden worden. Wolken, Rau“ 
Mondſchein und andrechende Dämmerung vereinigten ſich An, 
fangs, eine wirkliche Beobachtung (aſtronomiſche Orts beſtin 
mung) des ſehr niedrig fechenden Cometen ganz unmöglich! 
machen. Dennoch gelang um 6 U. 31 M. eine, wenn auc 
nicht gerade ſcharfe, Vergleichung mit dem Sterne Ster rd 
2e im Skorpion, welche beiläufig die gerade Aufſteigung N, 
Cometen zu 240 19, und feine ſuͤdliche Abweichung zu * 
12% als Mefulsat gab. Zu einem Urtheile uber die Helligke 
und Lichtſtärte des Cometen waren die Umftände nicht guͤnſtigz 
So viel ließ ſich aber abnedmen, daß er ungeachtet feines nied⸗ 
rigen Standes doch noch in der Folge mit Fernröhren ſich ft 
gut werde beobachten laſſen, da nunmehr der Morgenmor 
ſchein vorüber iſt, und er taglich früher aufgeht (am 18ten u 


= — 


4 uhr, am 22ten um 43 Uhr, am 28ſten um 4 u. 13 M. 
und am 30flen um 3 u. 55 M.), alſo näͤchſtens ſchon vor 
bruch der Dämmerung aufgefucht werden kann. Seine 
dichtſtaͤrke vermindert ſich zwar noch im Laufe dieſes Monates, 
aber nicht bedeutend, und zwar nur wegen feiner täglich zu⸗ 
nehmenden Entfernung von der Sonnes denn fein Abſtand 
don der Erde, welcher heute früh nicht viel über 35 Mill. M. 
etrug, nimmt jetzt täglich um 180,000 Meilen ab, weil 
e Erde ihren Lauf dermalen zum Theil auf ihn zunimmt. 
Breslau, den 15. Januar 1836. ö 
d. * 
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& Berichtigung. In dem Theater Artikel vorgeſtr. Zeitung 
* 183 Sp. 2 3. 2 l. feiner ſtatt ihrer und ebendaſ. 3. 5 
‚yllen ſtatt deren. Die in der vorigen Num. d. Ztg. von dem 
keaktions⸗Commiſſ. Mannig angezeigten Auktionen, findet die: Maͤnt⸗ 
fh r. No. 15 nicht den 22. ſondern den 21. d. M. und die: Kupfer⸗ 

miedeſtr. No. 14 nicht den 21, ſondern den 22. ſtatt. 


Inſer ak e. 


F, Z. O. 19. I. 6. R. 2 I. 


Gewerbeverein. 
N Techniſche Ctemie: Dienftag den 19. Januar Abends 
uhr, Sandgoſſe Nr. 6. 


Bekanntmachung. 
x Den reſp. Herren Gutsbeſitzern, welche bereits 
ntraͤge wegen Bewilligung von Pfandbriefen Litt. 
B. gemacht oder noch zu machen beabſichtigen, und geneigt 
find, jetzt ſchen derartige Pfandbriefe zu verfchließen, 
beehren wir uns hierzu, fo wie auch zur Regulizung 
und Aus ein anderſetzung mit den Hyporheken⸗ Glaͤubi⸗ 
gern unſere Dienſte anzubieten, indem wir durch einen be⸗ 
eutenden disponiblen Fond in den Stand geſetzt 
nd, Vorſchüſſe von jeder beliebigen Höhe zu dem beſſt— 
glichſten Courſe darauf zu zahlen. 
Breslau, den 28. Decbr. 1835. 
nfrage⸗ u. Adref»Büreau, im alten Rathhauſe, 
(1 Treppe hoch). 


Oeffentlicher Dank. 


d Ich kann nicht unterlaſſen, denjenigen, welche am Men 
G. Mts. meinen Dienſtboten, die durch Uebereilung auf der 
ordetenſtraße ein Unglück betroffen, durch zweckmäßige Ans 
lein als durch menſchenfreundlichen Beiſtand, Hilfe ges 
et haben, meinen verbindlichſten als ganz geho famſten 
ank abzuſtatten. 
F. Preu ß. 


— 


Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Carsline Mucke. 5 
Auguſt Dehmel. 


Breslau und Groß-Waldig, den 17. Januar 1836. 


Todes ⸗ Anzeige. > 

Am 9. Januar d. J. wurde der Königl. Prem.⸗Lieut. 
Friedrich Mühlmann, von der 1. Escadron 23. Land⸗ 
wehr Regiments und Beſider des Gutes Hermsdorf, 
Neiſſer Kreiſes, in Neiſſe durch das Umwerfen feines Schlit ⸗ 
tens dergeſtalt am Kopfe verletzt, daß er wenige Stunden 
darauf verſchied. — 

Das unterzeichnete Offizier⸗Corps verliert in ihm einen 
hochgtehrten Kameraden und Freund, und bedauert tief 
feinen Vetluſt. ; 

Er diente feinem König und Vaterlande in hochbeweg⸗ 
ter Zeit mit Tapferkeit als freiwilliger Jäger, und wurde 
im Jahr 1814. zum Offtzier befördert, Sein feſter Muth 
fo wie fein biederer Charakter erwarben ihm allgemeine Achtung. 

Unter Begleitung feiner hohen Vorgeſetzten, feiner Es» 
cadrons⸗ u. Bataillons⸗Kameraden und des Ofſizier⸗Corps 
der Garniſon Neiſſe, fo wie feiner Familie und vieler 
Gönner und Freunde, wurde der Öntfeelte an feinem 40ten 
Geburtstage auf dem hiefigen Garniſon⸗Kirchhofe zur Ruhe 
beſtattet. Neiſſe den 14. Januar 1836. 

Das Offizier⸗Corps des 1. Bataillons (Neiffer) 
23. Landwehr⸗Regiments. 


Todes Anzeige. 

Am 13ten d. M. ſtarb unſer geliebter Vater und On⸗ 
kel, der Tiſchlermeiſter Balßer hierſelbſt, in einem Alter 
von 67 Jahren und 3 Monaten. 

Dies zeigen wir mit tiefbetrübten Herzen allen Bor 
wandten, Freunden und Bekannten an, und bitten um ſtille 
Theilnahme. 

Breslau, den 16. Januar 1836. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Geſtern, Abends 7 Uhr, ſtarb unſere geliebte Mutter, 
Chriftiane Charlotte, verwittwete Schloſſer⸗Aelteſte 
Plaß, geb. Nitſchke, im 60ſten Lebensjahre. Ihr An⸗ 
denken, feſt begröndet durch Sanftmutd und unbegrenzte 
Liebe zu uns, in deren Gihde fie ausſchließlich das ihrige 
fand, wird ungeſchwächt bei uns fortleben. 

Möge fie nach einem durch häufige Krankheit ſchmerz⸗ 
haft getrübten Leben fanft ruhen! — 3 

Breslau, din 17. Januar 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Nuͤtzliche Schrift fuͤr junge Frauenzimmer. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bud: 
handlang Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 

Die junge Dame 

von gutem Ton und feiner Bildung. Oder praktiſche An⸗ 
weiſung, wie ſich ein junges Frauenzimmer in allen Ver; 
haͤltniſſen des geſellſchaftlichen Libens, deſonders in hoͤhern 
Ciikeln, zu benehmen hat. Nebſt Belehrungen uͤber Blick 
und Miene, Haltung und Gang, Kleidung, Beſuche, Ge⸗ 
ſellſchaften, Gaſtmaͤhler, Geſang, Bon, Lane, Toilette, 


— 
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Schoͤnheitsmittel c. Von J. J. Alberti. Zweite, ver⸗ 
beſſerte Auflage. 16. geh. Preis 12 Gr. 

Eine Schrift, die jeder Jungfrau, die auf Bildung An⸗ 
ſpruch machen und ſich uͤber die Regeln des feinen Beneh⸗ 
mens in den hoͤhern Cirkeln gründlich belehren will, mit 
Recht empfohlen werden darf. 


Bei Kirchheim, Schott und Komp. in Mainz 
find erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Pragmatiſche Geſchichte 
der deutſchen 


National-, Provinzial- und vorzüg- 
lichtten Diözelanconcilien 
vom vierten Jahrhundert bis auf das Conchtium von Trient. 
Mit Bezug auf Glaubens- und Sittenlehre, Kir: 
chendisciplin und Liturgie, 
von 


Dr. A. J. Binterim. 


f Erſter Band. 

Einleitung und Geſchichte der Concilien vom vierten bis 
zum achten Jahrhundert. 
gr. 8. Preis 3 fl. oder 1 Thlr. 16 9867. 

Die Abſicht des hochwürdigen Verfaſſers, dem deutſchen 
Clerus das Studium der Concilien durch eine aus den Quel⸗ 
len geſchoͤpfte Darſtellung derſelben zu erleichtern, war in un⸗ 
ſerer erſten Anzeige angedeutet und wird in der Vorrede wie⸗ 
derholt ausgeſprechen. Die Loͤſung dieſer Aufgabe iſt trefllich 
gelungen, und wir zweifeln nicht, daß der Verfaſſer die feiner 
Leiſtung würdige Anerkennung finden wird. 

Der zweite, fo wie die folgenden Bände etſcheinen ohne 
Unterbrechung, mit welchen auch das wohlgelungene 
Portrait des Herrn Verfaſſers ausgegeben wird. 

— —— 


Geſchichte von Irland, 
von 
Thomas Moore, 
Aus dem Engliſchen überſezt 
. von f 
Peter Klee. 
„ Erſter Band. gr. 8. geheftet. 

Ueber dieſes Werk äußert ſich die katholiſche Kir» 
chenzeitung: „In der That iſt die Geſchichte Irlands die 
Geſchichte, die kein Katholik unſtudirt und umgelefen laſ⸗ 
ſen ſolte, am allerwenigſten aber der Prieſter. Freudig 
begruͤßen wir daher ein Werk, das mehr als jedes andere ge: 
eignet iſt, dem wunderbaren Lande und feinem Heldenvolke die 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Moore zeigt wie bis ber als großer 
Dichter, (o hier als nicht minder großer Hiſtoriker ſich. Die 
dichteriſche Virtus ſität hat, wie der Ueberſetzer richtig bemerkt, 
was vielleicht Einige ſtine befürchteten, die des Hiſtorikers nicht 
im Mendeſten behindert, fond rn die klate Anſchauung des le⸗ 
bendigen Dichtergeiſtes hat hier das Objektive in ſeiner man⸗ 
nichfaltigen, vielſeitigen, dab⸗i ewig ſtetigen und 8 
haͤngenden Entwickelung erfaßt und mit plaſtiſcher eſtimmt⸗ 
heit und Kraft dargeſtellt. Hoffen wir, daß Moore's Geſchichte 
von Icland in Aller Hände gelangen werde. Was die vorlie- 
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gende Ueberſetzung betrifft, fo bürgt der Name des Ueberſehers 
für die Treue und Richtigkeit derſelben.“ 

Das Werk erſcheint in drei Bänden, wovon jeder 1 Ehle 
oder 1 fl. 48 kr. koſtet. ; 


— m u nn nn nn m 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: 


Pulvermacher Raͤthſelkranz, 


enthaltend 100 ſchoͤne Raͤthſel und Charaden. 
Preis 6 ¼ Sgr. oder 221, Kreuzer. 


Alle Philologen werden auf die eben im Verlage von 
J. F. Hamme rich in Altona erſchienene 
Chrestomathia Horatiana 


et 
P. Virgilii Maronis Bucolica 
edita 
Fr. G. Doering. 
Gr. 8. 20 Gr. 

aufmer k am gemacht. Der würdige Herr Oberconſiſtorſal⸗ 
rath Doering in Gotha, diefer Veteran unter den Philo“ 
logen, hat mit deſonderer Vorliebe dieſes Buͤchlein bearbel 
tet, das in Schuien mit Nutzen gebraucht und jedem Schul⸗ 
manne daher zur Anſicht dringend empfohlen werden kann. 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau de 
Buchvandlung Joſef Mar und Komp. haben Eremplart 
vorräthig. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bud’ 
handlung Joſef Mar und Kom p. iſt zu haben: 
Dr. Aug. Schulze's Anweiſung zur 


Lackirkunſt 
und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche und aus 
führliche Aaweiſungen, alle Arten Oel-, Weingeiſt⸗, Lad 
Copal⸗, Bernſtein⸗, und andere Firniſſe auf das Beſte 
nach den vorzüglichſten, neueſten Recepten zu bereiten 
ſolche auf die verſchiedenen Gegenſtande, als Holz, Metalle 
Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferſticht, 
Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu 
poliren und ihnen (choͤnen Glanz zu verleihen; mancherlei 
Holzarten zu beizen u. a. m. Für Maler, Lackirer, Leder 
atbelter, Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn! 
und Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, Eifen« und 
Stahlarbeiter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Stein haue, 
Sattler, Wagenmacher u. a. Zweite Auflage, 8. 

2 Preis 16 Ge. 


Durch die Buchhandlung Joſef Mar und Ko me 
in Breslau find zu beziehen: 


Kotzebue's ſaͤmmtliche Schriften, 
Octavausgabe, im herabgeſetzten Preiſe. 
Leipzig, bei Eudard Kummer. 

Dieſe ſammtlichen Schriften, deren früherer Preis 187 
Rihie. 4 Gr. war, koſten jetzt nur 56 Ktbir. 22 gt 
Eine ausführliche Anzeige nebſt Verzeichniß iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben, und werden 
des halb bier nur die groͤßern Werke einzeln aufzefuͤhrt: Schau⸗ 
ſpiele, 29 Bde., 14 Rthlr. — Dramat. Almanach, 24 II 
u. Opernalm., 2 Jge. à 8 Gr. Kl. geſemmelte Scheiften, 


1 de., ANchle. 12 Gr. Kinder melner Laune, 6 Bde., 2 
Rehlr. 16 Gr. Romane, 6 Bde, 4 Rthlr. — Leiden Ortend., 
16 Gr. Philibert, 16 Gr. Keontine, 2 Rihlr. — Hinterl. 

Apiere, 16 Gr. Erinnerung aus Paris, 1 Rihlr- — Er 
imnerung aus Italien, 2 Rihlr. — Deutſche Geſchichte 2 
Mehlt. — Preußens ält. Geſch. 4 Rthlr. — Ludwig IV., 
1287. Biene, 19 Hefte, 3 Rihlt. 4 Gr. Grille, 6 Hefte, 
1 Nıpie. 12 Gr. 


— — -—' — — 
Von der belletriſtiſch⸗uiterariſch ·arit ſtiſchen Zeitſchrift: 


hönix, 
herausgegeben von Dr. F. Duller, 
find die erſten Nummern des zweiten Jahrgangs 1836 an 
ale Buchhandlungen verſandt, von denen fie zur Anſicht zu 
halten find. — Die folgenden Nummern werden 


. auf feſtes Verlangen geſendet. Der Phoͤ⸗ 


11 Rehte. 7 Sgr. 6 Pf. Zu beziehen durch die 


chdandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
In der Buch-, Musikalien - und Runsthandlung 


C. Weinhold, 


in Breslau (Albrechtsstr. Nr. 53), 
scheint so eben: 


Erinnerung an Bellini. 
Fantasie für das Piano-Forte componirt 
; von 


Ernst Köhler. 
.  Sätes Werk. Preis 20 Sgr. 
RK Dieses gefällige und glänzende Musikstück 
pe eine geschmackvolle Durchführung zweier 
65 e aus der in Breslau insbesondere durch das 
zastspiel der Frau Schröder-Devrient so be- 
iebt gewordenen Oper Bellinis; „die Familie 
ontecchi und Capuleti.“ Möge es allen Musik- 
"eunden daher zugleich das Andenken an den zu 
üh geschiedenen Schöpfer jener herrlichen Melo- 
ien und an die grosse Künstlerin, welche diesel- 
en vorzugsweise ergreifend zu reproduziren ver- 
ad, zurückrufen! 
07 Giese Fantasie wird binnen Rurzem auch mit 
ester und Quartettbegleituug zu haben sein. 


Bekanntmachung. 


ſen 855 im Weihnachts Termin 1835 fällig gewordenen Zin⸗ 
Ennis Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen 

„efttung des betreffenden Coupons rom 1ſtin bis 16ten Fe⸗ 
ta * 1836, die Sonntage ausgenommen, in den Vormit⸗ 
mten Nauen von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeich⸗ 
Here ugenten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die 
16 C. T. Löbbecke 8 Comp. ausgezahlt. Nach dem 
bie Peuar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können 
sahie Weeze denen Zir ſen erft im Johannes⸗Tetmin 1836 ge⸗ 

N. 


Berlin, den 8 Januar 1836. 
Robert, Commiſſions⸗Rath, 
8 Behren⸗Straſſe Nr. 45. 
Peſene olge obiger Bekann machung werden wir die faͤlligen 
* Pfandbciefs⸗Zinſen von 1 ten bis 1 0ten Februar 1835, 


F erſcheint täglich in klein Folio und koſtet pr. Jahrgang 
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die Sonntage aut genommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr auszahlen. f 
5 m C. T. Löbbecke & Comp 
Schloß⸗Straße Nr. 2. 


berelts findet, um andern Abend Vergnügungen des Publi⸗ 
kums, z. B. dem Beſuche des Theatets oder des Guerraſchen 
Circus nicht ſtötend in den Weg zu testen, die große Haupe⸗ 
fütterung meiner Thiere ſtatt. Indem ich dies der gütigen 
Beachtung empfehle, bemerke ich, doß ich außer den bekann⸗ 
ten Eintrittspreiſen auch ein monatliches Abonnement zu 
1 Rthlr. pro Perſon eröffnet habe, fo wit, daß ich auch 
auf den erſten Plaz das Dubend Billets zu 3 Kthlr. 
verkaufe. Die Bude iſt ſtets wohl geheizt, und des Adends 
gut beleuchtet. : J. Polito. 


a Nothwendiger Verkauf. 

Das auf der Zwingergaſſe Ne. 1014 b. des Hypothe⸗ 
tenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belzgene, nach den Mar 
riallenwerthe auf 10,103 rthir. 29 (gr., nech dem Nuy⸗ 
zungderttage zu 5 pEt. aber auf 7,327 ui adgeſchaͤtzte 
Haus, [ch in termino, . 2 

den 19. Juli 1836 Borm. 11 Uhr 
im Parteien Zımmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts, 
ſubhaſtiet werden. 

Die Tape und der neueſte Hypothekenſchein find in der 
Regiſtratur sinzufeben, 

Zugleich werden nachbenannte, dem Aufenthalte nach an⸗ 
bekannte Real⸗Inteteſſenten: . 

a) die Erben des Kommerzienrachs Stempel; 
b) der Kreiepdyßkus Dr. Carl Wilhelm Ludwig Jaͤckel, 
lebt deſſen Erben; 
e) der Regitrungs Condukteur Hans Jullus Morſt Jacke! 
oder deſſen Erben; 0 
d) die Kinder des Gutsbeſitzers Jehann Frledt. Daniel 
Nitſchke, oder deren Vormundſchaft; 
zu dieſem Termiue vorgeladen. 5 
Sceslau, den 15. December 1835. 
Königl. Stadtgericht pleſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. a 
v. Biankenſee. 


Bekanntmachung. 
Der zum Iſten Bataiſton (Breslauer) 10ten Land wehe ⸗ 
Regimente gehörige Tagelößn.: Anton Winkler iſt wegen 
Diebſtahls unter erſchwirenden Umſtänden durch die in der 


— 202 — 


Allerboͤchſten Kabinets⸗Oedre beftätigten Erkenntniſſe I. und 
II. Jaſtanz aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen und fur 
unfähig erklart worden, je das Bürgerrecht oder den B. ſitz 
eines Grundſtücks in den Königl. Staaten zu erwerben, dem⸗ 
nächſt zu einer Swoͤchentlichen Gefaͤngnißſtrafe und Detention 
bis zum Nachweiſe des ehrlichen Erwerbes im Corrections⸗ 
Hauſe zu Schweidnitz verurtheilt worden, was hiermit der 
gefeglichen Befimmung gemäß zur Öffentlichen Kenntniß ger 
bracht wird. 
Breslau, den 12. Januar 1836. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des den 7. Mal 1831 zu 
Lange, Ohlauer Kreiſes, geſtorbene Schiffer und Freigaͤrtner 
Gottfried Waltsgott, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Ansprüche binnen 6 Wochen anzumelden, wi⸗ 
deigenfalls fie nach 8.137, Tit. 17, L.⸗R. 1 an die einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß ihres Erbantheils werden verwle⸗ 
ſen werden. 

Breslau, den 30. December 1835. 

Das Gerichts⸗Amt Rattwitz und Lange. 


Freiwilliger Verkauf. 5 
Der dem Wilhelm Hetzel gehoͤrige, an der Haupt⸗ 
firafe von Breslau nach Prag ſehr vortheilhaft gelegene, 
im beiten Zuſtande befindliche, und auf 3327 Reblr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte Gaſthof und Gerichtskretſcham Nro. 1. 
zu Ruͤckers, Glatzer Kreiſes, mit maffiven Stallungen, mit 
trefflichen Gärten, Aeckern und Wieſen, mit der Gerechtigkeit 
zur Bäckerei, ſo wie zum Mehl⸗ und Graupenhandel, und 
mit gehoͤrigem Beitaß, ſoll wegen Kraͤnklichkeit des Beſſtzers 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation im Termine den 
2. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr im herrſchaftlichen 
Schioſſe zu Rickeis on den Meiſt⸗ und Beſ bietenden vers 
kauft werden. Die Taxe hängt in Ruͤckers mit aus, und 
kann, fo wie der neueſte Hypothekenſchein, jederzeit bei 
uns eingeſehen werden. 
Reinerz, den 8. Januar 1836. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ruͤckers. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch in Gemaͤßheit der Prezeß Ordnung 
Tit. 50. §. 7. bekannt gemacht, daß die Nachlaß maſſe des 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſchen Fürſtenthums⸗ Gerichts ⸗ 
Erekutors Juſt, nach Ablauf von 4 Wochen unter die 
bekannten Glaͤubiger vertheilt werden ſoll. 

Oels, den 23. December 1835. x 

Herzoglich Baan e Fürſtenthums 


ericht. i 


Bekanntmachung. 
Das Schleiſſen von Federn und zwar! 

a) von Gaͤnſefedern gegen zin Arbeitslohn von 3 ſgr., 
b) von Entenfedern gegen 4 ſar, pro Pfund, 
fo wie jede Art von Material zum Verſpinnen und Strik⸗ 
ken, wird von dem Unterzeichneten in der biefigen ſtäͤdtiſchen 

Frobnveſte übernommen und prompt beſorgt. 
Breslau, den 13. Januar 1836. 
Der Frohnveſten⸗Inſpektor 
Theuer im Auftrage. 


Bekanntmachung. 

Die infufficiente Nachlaß⸗Maſſe des den 20. Auguſt 1832 
zu Briesnitz verſtorbenen Häusler und Schwarz⸗Viehhänd⸗ 
lers Friedrich Riedel, im Betrage von 142 Kehle 
12 Sgr. 1 Pf., ſoll binnen 4 Wochen an dis bekannten 
Nachlaß Gläubiger gezahlt werden; dies wird den unde“ 
kannten Nachlaß⸗Glaͤudigern mit der Warnung bekannt 9% 
macht: 

daß fie nach Ablauf dirfer Friſt mit ihren Anſprüchm 
werden praͤtludirt werden. 

Frankenſtein, den 8. Januar 1836. 

Das Gericht der Standes berrſchaft Münſterberg⸗ 
Frankenſtein. 


Bekanntmachung 

Ven dew unterzeichneten Königl. Lande u. Stadt⸗Gerichl 
wird nach §. 137. 7510 Tit. 17 Theil 1 des Allg. Land⸗Rechts / 
den unbekannten Glaͤudigern des am 18. Auguſt 1834 30 
Lindenau verftorbenen Bauers, Bernhard Hoffmann, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öfe 
fentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Un 
forüche an dieſelbe binnen drei Monaten hier anzumelden, 
widrigenfals fie alsdann an jeden einzelnen Miterben na 
Verhaͤltniß feines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Liebau den 31. Oktober 1835. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Kube. 5 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Der Bauerguts beſitzer Carl Gottlieb Scholz auf 
Bockau und feine Ehefrau Chriſt. Louiſe geb. Rudo!P 
aus Groͤnowitz, haben die eheliche Gütergemeinfhaft U 
des Erwerbes durch den Vertrag vom 14. December 1805 
ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Striegau, den 12. Januar 1836. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 7 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des Anton Mie, 
miepfhen Freigurs sub. Nr. 21. des Hypotheken⸗Bu 
von Frauwaldau, welches gerichtlich auf 12973 Thlr. 10 
Sgr. abgeſchaͤtzt worden, iſt der Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 f 
in unſerem Parteien-Zimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gr 
richts⸗Aſſeſſae Weniger anberaumt werden; wozu be 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingelad 
werden, daß die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Trebnitz den 7. Oktober 1835. 5 
Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Schütz. > 
Edictal: Citation. / 
Der am 23. Januar 1785 zu Ujeſt geborne Cart Vin, 
cent Klein, welcher nach eingezogenen Nachrichten zulcht 
als Hufar im Jahre 1811 beim Iſten Schleſiſchen Re 
mente in Ratibor garniſonirt haben fol, iſt ſeit diefer 305 
verſchollen. Sein vaͤterliches Vermoͤgen per 150 Rix. w 
im deposito dis unterzeichneten Gerichts aſſervirt. 15 
den Antrag ſeiner Schweſter werden feine Erben und El u 
nehmer, überhaupt alle, welche auf fein Vermögen ua 
liche Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgeſordet 


ſſch innerhalb 9 Monaten, oder foäteftens in dem auf den 
12. Oktober k. J., V.⸗M. 10 Udr, in dem Gerichte: 
kecale zu Ujeſt anſtehenden Termine zu melden, die Iden⸗ 
Ütäe feiner Perſon, resp. der Qualität, als Erben, oder 
hre Anſprüche an den Nachlaß nachzuweiſen und das Wei⸗ 
tere zu gewärtigen, entgegengeſetzten Falls er für todt er 
kart, und über feinen Nachlaß nach den Gefegen verfah⸗ 
ren werden wird. 

Ujeſt, am 3. Dechr 1835. 

Gerichts: Amt der Herrichaft Ujeſt. 


Ediktal Vorladung. 

Ueber den Nachlaß der am 16. Auguſt 1834 zu Sulau 
erſtorbenen Frau Eleonote von Borrwitz, gebornen von 
alkenhayn, iſt heute der erbſchaftliche Liquidationspro⸗ 

KB eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 

uſpruͤche ſteht 

am 25. Februar 1836 Vormittags 

$ um 10 Uhr an, 

or dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗ Referendar Nitſche, 
m Partheienzimmer des hieſigen Oder-Landesgerichts. Wer 
ch in dieſem Termine nicht meldet, wird oller feiner etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderun⸗ 
en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 

wieſen werden. 

Breslau, den 21. Oktober 1835. 

Königl. Oder⸗Lmdes⸗ Gericht von Schleſten. 


8 Erſter Senat. 


Acker ⸗ Verpachtung. 
M Das im Königl. Forſtdiſtrikt Sgorfellitz, Forſtreviers 
in diſch. Mar chwitz belegene, fogenannte Waldvogteiſtück 
mit einem Flaͤchen⸗Inhalte von 53 Morgen 106 ORth 
weiches bisher als Ackerland verpachtet geweſen, ſoll vom 
Aften Mai a. ſut. in 10 Parzellen zu 5 bis 7 Morgen 
auf teſp. 6 oder 12 Jahre anderweit verpachtet werden und 
eht dazu ein Termin auf den 
4. Februar a. fut. Vormittags 10 Uhr 
u Forſt⸗Etabiiſſement zu Sgorfellig an. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingela⸗ 
wie die näheren Bedingungen ſowohl in der Kanzlei 
ni unterzeichneten Forſtverwaltung, als auch bei dem Koͤ⸗ 
lichen Förſter Warſeche zu Sgorſellitz jederzeit eingeſe⸗ 
en werden können. 
Windiſchmarchwitz, den 29. December 1835. 
Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 
FR (gez.) Gentner. 5 
Subhaſtations Patent. 
1 Zur Subhaſtat on des im Glogauer Krelſe belegenen, 
Pr) der landſchaftlichen Taxe auf 67.522 rıhle. 5 far. 7 
„ abgeſchaͤtzten Gutes Kunzendorf uud Zubehör, iſt ein 
Mungstermin auf 
0 den 9. Juli 1836 
mittags um 11 Uhr angeſetzt worden. 
vor eſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputir⸗ 
g dieß Ober⸗Landes · Gerichts- Affeffor Paſchke, auf dem 
fi lire, Schloß entweder in Perſon, oder durch gehörig in⸗ 
te und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich emzufin⸗ 


der 


den, ihre Gebote abzugeben, und demnoͤchſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gemärt gen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und dle beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen konnen während der gewohnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 4. Dezember 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Nieder⸗Schleſien und 


der Lauſitz. 
J. Kleiſt. 
Edictal: Citation. 


Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Miterben, der ſeit länger 
als 30 Jahren aus Jeſchona verſchollenen, unverehelichten 
Magdalena Langer, fordern wir dieſelbe, ihre etwani⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit auf, ſich in⸗ 
nerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 13. De 
tober k. J., Vormittags 10 Uhr, zu Zyrowa anſtehenden 
Termine zu melden, die Identitat ihrer Perſon, event. ihre 
Anſpruͤche an den Nachlaß darzuthun, und das weitere zu ger 
waͤrtigen, widrigenfalls dieſelbe für todt erklärt, und mit ih⸗ 
rem Nachlaſſe nach den Geſetzen verfahren werden wird. 

Ujeſt am 3. Dezember 1835. 

Gerichts-Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


Subhaſtations⸗ Patent. b 
Die zu Brzezie sub Nr. 62 gelegenen das Steingut⸗ 
Fabtik⸗Gebaͤude, fo wie die ehemalige Mühle nebſt Acker 
und Zubehör umfaßenden Beſitzungen, wie auch die Kreuze 
ptobſteiliche Wieſe Nr. 100, von denen erſtete auf 1169 
Tote. 25 Sgr. 9 Pf. die Letztern aber auf 12 Thlr. 10 
Sgr. gewuͤrdigt worden, ſolen in termino 
8. April 1836, Nachmittags 3 Uhr 
an den Meiftbietenden verkauft werden. 
Taxe und Hypochekenſchein find in unferer Regiſtratur 
einzuſehen. 
Ratibor den 12. Dezember 1835. 
Koͤnigliches Land» und Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtebende Theilung des Nachlaſſes des am 12. 
Aug. 1835 hier verſtorbenen hochwürdigſten Bicchofs v. Co⸗ 
nach und Weihbiſchofs der Breslauer Diözes, Herrn von 
Schuberth, wird hierdurch bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung an alle etwanige Erdſchafts » Gläubiger, 
ſich mit ihren Anſprüchen binnen längſtens drei Monaten 
zu melden, widrigenfals dann gegen jeden die geſetzliche Ber 
ſtimmung im 9 141. Tit. 17. Theil I. des allgem. Land» 
rechts zur Anwendung kommen wird. 

Breslau, den 14. Januar 1836. 

Die Teſtaments ⸗Executoren. 
Koch. Anders. i 
— 4 ᷣ—— — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Ringe und dem Hintermarkte Neo: 1211. 
und Nr. 1208. des Hypothekenbuchs belegene, den Geſchwi⸗ 
ſtern Lobe gehörige Haus, nach dem Materialienwerthe auf 
18,668 rthir. 15 ſgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
pEt. aber auf 40,838 rihlr. abgeſchaͤtzt, foll 5 

am 7. Juni 1836 Vormittags um 11 Uhr 
im Wege der noth wendigen Sudhaſtation in unſerm Pan 
teienzimmer verkauft werden. 
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Die Taxe und der neuſte Hppothekenſchein koͤnnen in 
der Regiſtratur eipgeſehen werden. 

Breslau, den 3. November 1835. 

Königliches Stadt- Gericht hieſiger Reſtdenz. 
5 i Kruger. 
W rr m ER 

Bekanntmachung. Die zur Herrſchaft Helnri⸗ 
hau, Münſterbergſchen Kreiſes gehörige Waſſermüͤhle, die 
Mankenmühle genannt, mit zwei oberſchlaͤgigen Mahlgaͤngen, 
wozu Graͤſerei und 18 Schfl. Bresl. Maas Ackerland ge⸗ 
doͤren, ſoll von Johanni 1836 ab, auf 3 Jahre an den 
Meiſtbietenden anderweitig verpachtet werden, wozu auf den 
12. Februar c. a. Vormittags um 9 Uhr Termin angeſetzt 
worden. Cautionsfaͤhige Pächter werden eingeladen, am 
gedachten Tage zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Heinrichau, den 5. Januar 1836. 

g Koͤniglich Nie derlaͤndiſches Wirthſchafts⸗Amt. 
r ͤn—ᷓ—T : 1 % ͤͤo:!!!!k ann 
Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Das zur Herrſchaft Heineichau, Muͤnſterbergſchen Kreis 
ſes gehörige Braw-Urbar ſoll naͤchſte Johanni d. J. ander⸗ 
weit auf 3 Jahre in Pacht ausgethan werden. 

ietzu iſt terminus licitationis den 11. Februar e, a. 
früh 9 Uhr in der hieſigen Wirthſchafts⸗Canzellel anderaumt, 
wozu qualifizirte und cautionsfaͤhige Brauermeiſter mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß daſelbſt die feſtgeſtellten 
Bedingungen jederzeit eingeſehen werden konnen. 

Heinrichau, den 5. Januar 1838. 

Koͤniglich Niederlaͤnviſches Wirthſchaftsamt. 


a 

Auktions⸗Anzelge. 

Da derſchiedene, bei dem hiefigen Stadt Leih ⸗Amte ver⸗ 
fallene Pfaͤnder, beſtehend in Perlen, Gold, Silber, gel 
denen und ſilbernen Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch., 
Leib⸗ und Bett⸗Waͤſche, Frauen: und Mannskleidern und 
Leinewand, in dem Leihamts⸗Gelaſſe im Armenhaufe gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verfleigert wer⸗ 
den ſollen, und mit dieſer Verſteigerung, 

Mittwoch, den 20. Januar 1836 Vormittags don 
9 bis 12 uhr 
der Anfang gemacht, an dem darauf folgenden Tage aber 
als Donnerſtag, fo wie in denſelden beiden Tagen ber 
nächftfolgenden Woche damit fottgefahren werden foll; fo 
bringen wir dies hiermit, unter Einladung der Kaufluſtigen 
zur allgemeinen Kenntniß. 
Breslau, den 2. Januar 1836. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt, und Reſidenz⸗ Stadt, 
verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter, und Stadt ⸗Räthe. 


Auction. 
Am 19ten d. M., Vorm. um 9 uhr, ſoll im Auctions» 
gelgſſe, Nr. 15. Mäantlerſtraße 
eine Sammlung Bücher, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 5. Jan. 1836. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 
Wickwoch den 20. Januar a, e., früh nach 8 Uhr, ſellen 
im Hoſpital zu St. Beenhardin in der Neuſtadt, Nach⸗ 
laßſachen verſtorbener Hoſpitali : en an den Meiſtbietenden ge 
gen gleich daare Bezahlung verkauft werden. 
as Vorſteher Amt. 


Auktion von Schmiedehandwerkszeug , 


N Meublen ıc, 
Mittwoch, den 20ſten d. M., Vormittags 
von 9 Uhr an, 


. werde ich Mathias ſchanze At, 
5 ein vollſtaͤndiges Schmiede Handwerkszeng, 
mehrere Centner altes Eiſen, desgleichen Kupfer, 
Zinn, Betten, Waͤſche, maͤnnliche Kieidung® 
ſtuͤcke, Meublen, chirurgiſche Beſtecke für Thier 
ärzte, thieraͤrztliche Bücher u. ſ. w. verſteigern, 
Die Verſteigerung des Handwerkszeuges macht 
den Anfang. 

Pfeiffer, 


Auktions⸗Commiſſarius. 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchafts⸗ Mat 
des am 2. Dezember v. J. dierſelbſt verſtorbdenen penfl® 
nicten Stadr-Reipamts-Rendanten S. F. Friede Anford® 
rungen zu baden vetmeinen, werden hiermit aufgtfordell 
ſich binnen heut und 3 Wochen, namentlich bis zum 
d. Mis. mit ihren Auſprüchen bei Unterzeichnetem zu me 
din; anſonſt ſie nach den hierüber beſtehenden geſetzlichin 


Beſt mmungen an jeden einzelnen Erben werden verwieſtl 


werden. 
Breslau, den 9. Januat 1836. 
Dec Kaufmann 
G. E. Friede, 
Kupferſchmi⸗deſtraße Nr. 49. im Feigen kaum 


SSG De ee eee eee 


Zur Nachricht. 


Den hochverehrten Gönnern zeige i iermit erge⸗ 
benſt an, daß das auf der letzten Klee gr 
weſene geflichte Meublement bald zu feiner Beſtimmoung 
kommen, und ſobald dieſes erfolgt, auch zuverläffig 
bekannt gemacht werden wird. 

C. Eitfaffer, Tapezierer, 
Oblauer⸗Straße Nr. 6 in der Hoffnung ⸗ 


SOS Seeg ae 
Fruͤhbeet⸗Fenſter⸗Offerte. . * 


Neue fertige 23 Ellen lange und 2 Ellen breite, 
Delfarbe angefirichen, und mit Eiſen beſchlagene Grube 
Fenſter mit Sproſſen in Kitt, bietet hiermit ſehr preis wü“ 
dig zum Verkauf an. Auf Beſtellung verfertige ich N 
Größe der Frühbeet⸗Kaſten ſehr ſchnell die dauerhaften 
Fruͤhbeetfenſter, und Fe um geneigte Aufträge. 8 

erdinand Koͤhler 
Glaſermeiſfee in Breslau, 18891 — Nr 
9. in der ſogenannten Spiegel⸗Fabrik. 


SOSSSSsseesee 


BE 


— - 


Zweite Beilage zur M 14 der Breslauer Zeitung. 


8 Montag den 18. Janua t 1836. a g 
—..ñ... . ͤ—— 
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Von der letzten Leipziger Neu-$ 
Fiabrs⸗Meſſe empfing eine ganz neue 8 
g Auswahl der eleganteſten Pariſer 8 

und Wiener Braut⸗Roben die neue⸗ 
len Geſellſchafts⸗ und Ball⸗Kleider, 

neue Winter⸗ und Fruͤhjahrs⸗Kleider⸗ 
8. Saͤmmtliche Gegenftände in der ? 
Aſchoͤnſten Auswahl empfiehlt unter 8 
J Verſicherung der reellſten Bedienung 3 
Bund der billigften Preiſe: 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42. 


1 Stiege hoch. 


Does sessesessesse sees 
e e e e ee ee e eee 1] 


€ * » 
Zur guͤtigen Beachtung! 
Durch mene Sendungen aus Paris bin ich nicht 3. 
5 nut im Stanze, jeden Auftrag ſcnell und aufs ele⸗ 
= sanzefte, ſondern auch billiger als es bisher je ger 
$ ſchehen it, auszuführen, und empfehle mich ſomit 1 
zu fernerem Wohtwollen. 
C. Ellſaſſer, Tapezierer, 9 
a Ohlauerſtr. Nr. 6, in der Hoffnung. 
Seeger SEE EEE TEE N 
— N { 


Holzvergoldungen! 


Ale Kirchenarbeiten, Bilder⸗ und Spiegelrahmen, Kron⸗ 
did ar- echte ur unechte Goldleiſten, werden auf das ſchoͤnſte und 
8 "fe verkertiget, wie auch alle ſchadhaft gewordenen alten 

Ugoldungen geputzt und wie neu hergeſtellt werden können; 
RR, werden Gemälde und Kupferſtiche binnen ein Paar Stun⸗ 

"© ia Rahm und unter Glas gebracht, von ſehr dauerhaft 
derfertigten Goldleiſten. 

um der Gönner Vertrauen bittet Jo epd Czermat, 

Vergolder aus Wien, wohnhaft Neustadt, breite 

Straße Nr. 38, eine Stiege hoch. 


©3390 
EBESTEHOITEEESSS 


SSS See 


ER 


Bleich⸗Beſorgung. 

Wie ſeit mehreren Jahren üsernehme ich auch in dies 
ſem Jahre wiederum Leinwand, Tiſch⸗ und Handtö⸗ 
cher⸗Zeug, Garn und Zwirn, zur Beſorgung der 
Bleiche, liefere ſolche in der moͤglichſt kürzeſten Zeit 
und unter billigſter Koſtenrechnung wieder zurück, und em⸗ 
pfehle mich für dieſes Geſchaͤft einem geehrten Publiko be⸗ 
ſtens mit ergebenſter Bemerkung: daß die hiefigen Bleichen 
ſtets zu den vorzuglichſten gerechnet werden. 

Zur Beförderung an mich und Ruͤcklieferung der Rleich⸗ 
ſachen ſind von jetzt an bereit: 

in Breslau Herr Ferdinand Scholtz, 
Buͤttner⸗ Straße Nr. 6. 


in Brieg, Herr G. H Kuhnrath; 
„Wohlau, „B. G. Hoffmann; 
„ Namslau, » C. B. Haͤrtelz 
„Oppeln, „L. E. Schliwa; 
„Guhrau, „C. L. Schmack; 
„Steinau /D.⸗ F. Warmuth; 
Oels, „C. W. Muͤller; 

» Bernftadt, » A. E. Seeliger; 
„Militſch, B. M. Stoller; 
Strehlen, F. Duemontz 
Winzig, . 


E. Bierend; 

Polkwitz, „ C. A. Jonemann; 
welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen wer⸗ 
den, gegen deren Rückgabe und Erſtattung der Bleichkoſten 
laut meiner eigenen Rechnung die Auslieferung f. 
3. wieder erfolgt. g 
Hirſchberg, im Imuar 1836. 
ee F. W. Beer. 


In Bezug auf obige Anzeige bin ich zur Annahme von 
Bleichwagren jeder Art bereit und empfehle mich 
hieſigen und aus waͤrtigen Freunden für dieſes Geſchäft un 
ter Verſicherung beſter Bedienung. . 

Breslau, im Januar 1836. a 3 

i Ferd. Schols, 
Büttner Straße Nr. 6. 


Auf Waſch Maſchinen, 


welche ſich durch ihre Brauchbarkeit beſonders vortheilhaft 
auszeichnen, werden Beſtellungen angenommen, und iſt zur 
Anſicht eine aufgeſtellt. Briefe hierauf werden Porto frei 
erbeten. Reuſche Straße Nr. 68. im Gewölbe. 


Kleeſaamen⸗Verkauf. 


Rothen und weißen Kleeſaamen offeriet:: 


D. Galeboski 
in Brieg. 


3 


Für Garten: und Blumenfreunde. 


Zur Bequemlichkeit Eines hohen Adels und hochgeehrten 
Publikums erlaube fh mir hiermit die genz erg⸗dene Anzeige 
zu widmen, daß ich von nun an die Preis biſten uͤbet die 
rühmlichſt bekannten Sammlungen engliſcher Weo⸗ginen, 
Roſen, bei denen ſich 22 Sorten Meosroſen und 80 ſchoͤne 
Hybriden auszeichnen; Blumen» und Bent» Suamen ic. ꝛc. 


Commiſſions⸗Comptoir 
Herrn F. W. Nickolmann 


in Breslau, Schweidnitzer⸗Strafe Nr. 54. 
eingeſendet habe, und werden die Ver zechneſſe gratis ertheilt, 
ſo wie Beſtellun en von jeder Quantität von vorſte⸗ 
hendem Comptoir angenommen. 

Dresden, den 9. Januar 1836. 


E. W. W 


an 


agner, 


F In Bezug vorſtehender Anzeige, empfehle auch ich 
dieſe in Deulſchland ſchon bereits anerkannten 
Sammlungen, und konnen von heute an die Preis⸗ 
Courranten von den hierauf Reflekticenben in meinem Comp⸗ 
toer gratis in Empfang genommen wenden. 


F. W. Nickolmann. 
Aechter Champagner 


iſt billig zu haben bei N 5 
J. A. Schmidt, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84. 


— 


Güte haben wollen, zeigen wir hiermit die Verlegung unſerer 


Eſſig⸗Fabrik 


und unſeres Comptoirs, von der Waſſergaſſe (Buͤrgerwer⸗ 
der) Nr. 20 weg in unſer eigenes, auf derſelben Straße 
gelegenes Haus Nr. 18 ganz ergebenſt an. 

Zugleich erlauben wir uns, unſer, ſich des lebhaften 
Abſatzes erfceuendes Fabrikat um ſo mehr zu fernerer, ge⸗ 
neigter Beachtung zu empfehlen, als wir durch die augen⸗ 
blicklich ernledrigten Spiritus⸗Preiſe in Stand geſetzt find, 
die Waare zu den bisherigen Notirungen in al⸗ 
len Nummern in bedeutend beſſerer Qualität zu liefern. 

In Betreff der Reinbeit unſerer Wein» Effige, berufen 
wir uns auf die Atteſte der hieſigen Behoͤrden. 


Ernſt Poͤniſch & Comp., 


Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 18. 


Meiner vorigen Motbiviip- Anzeige zufolge, verſpreche ich 
meinen tep. Kunden, doß ich noch acht Tage fortfahren 
werde, Mothwildbraten, das Pfund zu 3} Sgr. zu verkaufen. 

Seibt, Wildhaͤndler, 
Kränzelmackt, der Apotheke gegenuͤber. 


Levinthal. 


Geſchaͤftsfreunde zu bemerken bitten. 


Entwie 
zu Ermahnungen moſaiſcher Glaubensgenoſſen bei Eide“ 
leiſtungen zum Gebrauch für juͤdiſche Gelehrte, von Sell 
Peeis 2 ſgr., iſt dem Antiquar Herrn Puloet 
macher junior in Commiſſion übergeben. 


Das Speditions und Commiſſions⸗Geſchaͤft des 
F. W. Belach in Auras a. d. O. 
empfiehlt ſich auch dieſes Jahr zu geneigten Aufträgen 97 
gen billige Provifion, und zeigt hiermit ergebenſt an, wit 
auch das Waaren⸗Lager bis ult. Nov. d. J. für Feuers“ 
Gefahr verſichert iſt. 


. 
zu 4 Rtlr. 20 Sgr. Pr. Coul. 
> 15 » 

2) Fichtenſaamen Rn Pfd. zu g Rtlr. Preuß. Cour. 


reine Körner von guter Keimfaͤhigkeit, iſt das Forſt⸗Amt der 
Herrſchoft Bankau bei Kreugburg durch beſonders wohlfell 
Einſammlung der Zapfen in den Stand geſetzt abzulaſſen, und 
beſorgt daſſelbe auch gegen Erſtattung der Fracht und Embe“ 
lage die Lieferung bis Breslau. 


Schaaf: Verkauf. 

200 Mutterſchaafe; drei⸗ und vierjaͤhrig, ſtehen auf dem 
Dom. Bunk ay, Zerbniger Kreis, zum Verkauf, und n-® 
der Schur abzunehmen. 

Bunk ay, den 12. Januar 1836. 


Fein gemahlener weißer, ganz trockener Glas: Dünn“! 
Gyps in großen gut gebundenen Tonnen, iſt billigft zu . 
ben auf der Niederlage in Nr. 7 in Neu⸗Scheitnig © 
Ausgange der Hirſch Gaſſe beim Auffeher Schmidt, mir im 
Eomtoir, Nicolai» und Windgaſſen⸗Ecke, und wird der Wi 
gute Weg zur Abfuhr empfohlen. 


3 Karpfenſaamen, 
dreijähriger 8 bis 11 Zoll lang, das Schock zu 2 Ne 
incl. Stammgeld, ſtehen zum Verkauf bei dem Dow. Polt 


Wuͤrbitz bei Conſtadt. 
Ebendaſelbſt 


werden veredelte hochſtaͤmmige Kirſchbaͤume zu Laufen 9“ 

ſucht. 2 
Ein leichter Plauwagen mit niedrigen Lehnen und 

a her In billig zu verkaufen. Das = 

ere in Nr. er Nicelai⸗T u 

Stiegen 7 5 . horwacht gegenüber, 3 


Wobnungs Grränderung,, 


Wir haben un afts⸗Lokal 
N. 25 nach be fer Geſchafts⸗Lokal aus dem Haul 


Ohlauer⸗Straße Nr. 84 
Ecke der Ohlauerſtr. und Schuhbrück⸗ 


der Hoffnung gegenüber vrlegt, wes wir unfere gene 


— 
ein 


Johann Friedeich Korn des . . 


Buchhandlung, 
Julius Hedenſtreit. Sa 


Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin zu alto 
3 Linden, Reuſcheſtraße. 5 


Ziegel-Brenner-Meister, welche im 
Stande sind, sich als solide und ver- 
ständig zu legitimiren und welche sin 

ei einer grossen dergleichen Fabrik- 
Anlage, im nahen Nachbar-Staate, von 
Wo sie über Winter in ihre Heimath 
zurückkehren können, unter vortheil- 
alten Bedingungen, auf längere Zeit 
tragiren wollen, haben sich baldigst 
Zu melden im Comptoir von A. G. Lub- 
bert in Breslau, Junkern - Strasse 
Ar. 2, wo sie dus Nähere eriahren 
‚Verden. 

— dd a 

Beacht ungswerthe Anzeige. 

Wenn ſich nach Namslau noch ein promovirter Arzt be 
geben möchte, fo würde derſelbe, unter den z. 3 dort here» 
ſchenden Verhaͤltniſſen, bedeutend befchäftige werden und 
leiben. Darauf Reflektitende können ſich von dee Wahr: 
eit durch baldige Gegenwart im Orte volllonimen übers 

uten. 5 
Einer für Wele. 
TTF 
3 Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Deconom 
ünſcht zu Term. Oſtern oder Johanni ein anderweitiges 
Unterkommen. 


Nähere Auskunft wird ertheilt Schmiedebruͤcke Ne. 59. 
— rr — 


Eine Franzöfin, welche von den vorne 

empfohlen werden kann, und ſo eben die . 
terloſen Waiſe vollendet hat, wuͤnſcht in Kurzem ein ähnliches 
ingagement anzutreten. Auch iſt fie nicht abgeneigt, zugleich 
ie Führung einer Wirchfchaft zu übernehmen. Das Nähere 
fährt man in der Expedition dieſer Zeitung. 
— di u a ̃ a a 


— 


— Eın mit guten Zeugniſſen verſehener garconitter Menſch 
unſcht als Oekonom, Buchhalter in einer Aute ge, Kam⸗ 
merdiener oder Leibjäger hier oder außerhalb ein Unterkem⸗ 
1 zu finden. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
dem Gaſtwirth Herrn Lachmann, Reuſcheſtraße Nr. 65. 
— ..... RT EEE 7 


a junger Mann, welcher ſich dem Conducteurfach 
0 met, ſuct, dehufs ſeiner praktiſchen Ausbildung, als 
hülfe bei einem der hiefigen Herren Regierungs Conduc⸗ 
ture Beſchaͤftigung. — Hierauf gefaͤlligſt Reflektirende were 
ergebenſt erſucht, ihre Adreſſen in der Expeditten dieſer 
g abzugeben, worauf nähere Auskunft muͤndlich ers 
Yeilt wird. 
—.. ⅛———? 
„elan den wurde am 13. dieses Monats in dem 
enter ein goldener Siegelring. Der rechtimässige 
ns eathümer kaun denselben gegen Brstattung der 
Trections- Gebühren Albrechtsstrasse Nro. 8 1 wei 


"eppen hoch in Empfang nchmen. 


I — 
Als Berichtigung. s 

Die am 4. Januar d. J. bekannt gemachte offene Bouvrm 

nanten⸗ 2 telle auf Schloß Zuͤlz bei Neuſtudt iſt ſchon beſetzt. 


Dieienigen, welche an dem Unterricht in Mathematik, 
Planzrechnen und Arch tektur Theil nehmen wollen, erfahren 
das Nah re Neuſtadt, Breite Straße Haus Ne. 7. parterre. 


Für einen Labhaber iſt eine jetzt angenehm ſchlagen de Nachti⸗ 
gal, nebſt künſtlich gebautem Gebauer, Mehlwurmhecke und 
noch zu fünf Menat hinreichendes Ameiſenfattet, füt 4 Rtülr. 
zu verkaufen, und Cuhartnen⸗ Straße Ne. 19. im erſten Stock 
beim Bedienten Mucke zu erfragen. 8 


Dienſtag, den 19ten d. Mes. findet die gewohnliche 
muſikaliſche Abendunterhaltung im Winterzirkel ſtatt. 
Breslau, den 17. Januar 1836. 
Die Direction. 


Die pro 1836 aus den Manzer Heerden abzulaſſenden 
Mutterſchafe und Schwiizer⸗Rindv eh find bereits verkauft. 
Das Wirthſchafts amt. 


Einladung 


zun Wurſtpicknick heute, Montag den 18. Imuar, ladet 


ergebenſt ein: 
der Coffetier Gut ſche, 
Nikolaithor neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Wohnung fuͤr Oſtern. 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 20 Promenaden⸗Seite die 1fie 
Etage von 7 Zimmern, Vorſaal, Kuchel, Keller, Boden 
und Garten Benutzung. 


Zu dermiethen und Sſtern zu beziehen 3 Stuben, 1 
Alkove im 2ten Stock nebſt Beigelaß. Maͤmler⸗Gaſſe Nr. 
9, das Nähere daſelbſt. | 


Termin Oſtern iſt Eiſenkram Nr. 12 eine freundliche 

ohnung von 6 3 mmern im erſten und zweiten Stock, 
nebſt Kuͤche und noͤthigen Boden- und Kellerraum zu ver⸗ 
miethen. Das Nähece zu erfahren neben an Nr. 11. 


Bei dem Dominio Wäldchen bei Strehlen iſt die Rin ⸗ 
und Schwarz⸗Vieh Natz ing fofort zu verpachten. Cautions⸗ 
faͤhige mit guten Zeugaiſſen berſehene Männer konnen lich 
daſelbſt melden. 

J. Glaͤſe t. 


— — 


N colai⸗Straße Nr. 22 find mehrere Wohnungen und ein 
Keller auf die Straße heraus zu vermiethen und theils bald, 
ther 8 zu Dieen zu beischen, 


Sollte ſich eine Dame eneſchließen zu einer einzelnen Frau 
zu ziehen, die findet gleich Wohnun] Schuhbrücke Nr. 72, 
drei Stiegen vorn heraus. Auch ſtehen dalelbſt zwei ſpaniſch⸗ 
Waͤnde billig zu verkaufen. 

Zu vermieden 

Term. Oſtern zu besiehen, Züttner Straße Nr. 2 der exfle 
Stock. Das Nähere zu erfragen bei A. Ra witz, Reusch ⸗ 
Straße Nr. 33. 5 


— 


Albrechtsſtrafe Nr. 18 iſt zu Dfleen der zweite Stock, 
be ſtehend aus ſechs Zummern und Zubehör mit und ohne Stat 
lung u vermierhen. — Desgleichen im dritten Stock eine 
Wohnung von 2 Zimmern nebſt Beigelaß. 


Zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen find 2 
Stuben neben Alkove und Babehör, worüber das Naͤhere 
Oderſtraße Nr. 4 eine Stiege zu erfragen iſt. 


Gargen⸗Wohnung für Oſtern. 
Giſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage, 2 freundliche Hinter⸗ 
zimmer, mit Bedienung, für einen ſoliden ruhigen Miether. 


— 


Vermiethungs⸗ Anzeige 
Die dritte Etage im ſchwarzen Kreuſ, am Ring Ne. 
40, iſt zu vermiethen und 1 Stiege daſelbſt zu erfragen. 


Angekommen. Fremde. 

Den 16. Januar. Hotel de Sileſie: Hr. Butsbef. von 
Gellhorn a. Peterwig. — 2 gold. Ldwen: Hr. Gutsbeſ. Zed⸗ 
ler d. Schuͤtzendorf. — Hr. Kfm. Ebſtein a. Karlsrub. — Gold. 
Zepter: Hr. Freigutsbeſ. Müller a. Kreikau. — Gr. Stube: 
Fr. Gutebeſ. v. Radczynska a. Szurkowo. — Weiße Storch: 
Pr. Kim. Neuländer aus Reichenbach. — Gold. Schwerdt: 
Hr. Referendorius v. Luck a. Glogau. — Weiße Adler: pr. 
Gutsbeſ. v. 9 thol a Brinnek. —, Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. 
Menzel a. Leobſchuͤtz. — Hr. Aktuarius Fuchs aus Leobſchug. — 
Hr. Kfm. Friedlander aus Beuthen. — Rautenkranz: gar 
Kfm. Labaume a. Regune. — Hr. Kfm. Beer a. Würzburg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Kleine a. Münſter. — Gold. Gans: 
Hr. Kim. Heck a. Rheims. — Gold. Löwe: Hr. Kfm. Scholse 
und Hr. Kfm. Klingelhöfer a. Schmiedeberg. 

Privatlogis: Ritterpl. No. 1: Hr. Graf v. Saurma⸗ 
Jeltſch a. Laskowitz, — Junkernſtr. No. 18: Hr. Kammerherr 
Graf v. Puͤckler a. Thomaswaldau. — Am Ringe Ro. 19: Hr. 
Kfm. Grosmann a. Berlin. — 

Den 17. Januar. Gold. Baum: Fr. Staats⸗Räthin von 
Rehdiger a. Strieſe. — Fr. v. Lieres a. Duͤrrjentſch. — Hr. Apo⸗ 
thek. Berndt a. Kempen. — Hr. Gutsp. Berndt a. Scyemiontka. 
— Deut ſche Haus: Hr. Garniſon-Auditeur v. Knobelsdorff a. 
Glatz. — 2 gold. Löwen: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. 
Ohtau. — Hr. Kfm, Cohn a. Ohlau. — Weiße Adler: Herr 
Dokt. med. Figulus a. Potsdam. — Hr. Baumſtr. Tolderg aus 
Warmbrunn. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Mendheim aus 
Berlin. — Hr. Kfm. Zachau a. Dresden. — Gold. Schwerdt: 
(Nikolaithor.) Hr. Gutsbef. v. Mellen:in a. Goſſendorf. — Gol d. 
Gans: Hr. Graf zu Stolberg⸗Stolberg a. Schoͤnwitz. — Herr 
v. Saldern⸗Plattenburg a. Schönwig. — Gold. Krone: Herr 
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WECHSEL- UND GELD -CounsER 
Breslau, vom 46. Januar 1888. 


Wechsel- Course. 


Briefe Geld. 
Atasterdem in Cour. [1 Mon. SE ir 113 
Hamburg in Bauee . . . a Vista | a 1357 
o — = 
Dr 8 % Mon. . 1821 
Londen für 4 Pf. Sterl. 2 Mon. — H 0. 28] 
Paris für 3500 Fr. % Mon. | 23 — 
Leipzig in Wechs. Zakl. | & Vista | — 1027 
Dit 71. SEEN Messe | Zr — 
Augsburg % Men. = 1034 
Wien in 0 Rr. à Vista | — — 
Dia. Se | % Mon, 1031 Bu 
Berlin, mE ee. à Visa 100% 
D Nen. x 99,4 
Geld- Course. | 
Holländ, lend Ducaten — 931 
Kaiserl. Due aten | 93 
Friedrichsd- ss. 1184 
Poln. Courant 3 h | 109% 
Wiener Einl.-Scheine , , N 12 33 
Effeeten - Course. en 

Staats-Sehuld-Seheine .. . . 4 102 f — 
Sechandl. Pram. Scheine à 30 RB, Zur Se | 601 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 — 14 
Ditio Gerechtigkeit ditte . . 4 61 | 27 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 14 — 1034 | 
Schles, Pfandbr. von 1000 Bilr, . 4 167851 — 
Pitto dit — 500 — 14 107 — 
Ditto ditte — 100 — 4 — 
Niseent ss... ze — 4 71 


16 Jan. Barom. inneres äußeres feucht Windlärk Baht 
—— — — — — 


6 u. VB. 27“ 3, 1) 1,6 ＋ 1, , 0, 4 
2 U. R 27% 5, 56 4 2,0 T 1,71% 0,6 


Nachtküble 17 5, | ( Fyermometer Oder ＋ 0, 
17 Jan. Barom. inneres (äußern feucht Were Gew 


W. 900 I. WI, 
W. 90 | grgsit | 


Kfm. Reinert und Hr. Kfm. Wandrey a. Strehlen. — — — I u 
Privatlogis: Am Rathh. No. 20: Hr. Kfm. Friedlaͤnder s u. B. 27% 8, 07 — 0,3 — 2, 6 2,7| S. 31° übrwik, 
a. Nimptſch. — Oderſtr. No. 13: Hr. Kfm. Sachs aus Glogau. 2 u. N. 27“ 5, 40 T 0, 8 0,30 ＋ o, 1 W. 70% ¼Dage⸗ 
— Karlsſtr. No. 50: Hr. Kfm. Pnſſuff a. Marſeille. — Junkernſtr. 5 
No, 36: Hr. Juſtiziarius v. Bohm a. Löwen. — Naichttüßl⸗ — 11, 4 (Thermometer) Cr „ 0, 0 
rr e pr 
Steslan, den 16 Januar 1836. 7 
Waizen: 11 — 12 Sie — Mm. 1 — 7 5 3 Pf. — tl. 29 Sg. 57 
Roggen: — kl. gr. — Pf. — Relt. 22 Sg — Pf. ag.) — Eile. 20 Ser — 
Gere: Hüchſter — Rtle. 21 Ser. — gg, Wittler. — Ftir. 20 Sgr. 3 bf. RT Kas. 19 Ser 6 7 
da fer: ( Nie, 14 Sgr. 6 . — ti. 14 Sg.. 5 % — Ati. 14 Sg: 71 


— dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
7 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Nebalten t: G , Vacrſt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint ta mit Ausna 


hme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗ : 
ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Tee; 
Sgr. Die Chronik allein koſtet 2⁰ Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronit ud 


Oruck bes neuen Buchdruckerei von M, Erisdländer 


